
Er. 116.

fauue]
7

Rbonnementks

7

Sie Neue Wels“
n monga

vheriſihrrs 30 pis.

Celephon Rr. 1047.
Telegramm Adreſſe

S volkoablatt Halleſaale. 3

Expedition Geiststr. hof 2 Tr.

Sozialdemokratiſches Organ

für Balle und den Saalkreis, die Kreiſe Merſeburg-Buerfurk, Delihſch- Bikkerfeld,
Baumburg- Weißenfels Zeiß, Wikkenberg Schweiniß, Torgau- Tiebenwerda, Sangerhauſen Erkarksberga

und die Mansfelder Rrriſe.

7 Inſertivnsgebühr
vrträ die 5n geſpalkene

h Samm n rIm h Lkoſtet dir Drile 75 pfennig.
7

Inſerate
für die ſällige Bummer

nes bis vor

Eingetragen in die
liſte.S Pofſtreitungs 3

Redaktion Geiststr. 21, hof 2 Tr.

Ein Arbeiksvertrag.
Am 2. Mai legten, wie wir ſeinerzeit berichteten, ſämtliche in

der Chamottefabrik zu Zahna beſchäftigten galiziſchen
Arbeiter die Arbeit nieder, verließen die Fabrik, zogen mit ihren
Packen auf den Markt, verblieben daſelbſt den Tag über und
beſchwerten ſich, ſie hätten keinen Lohn erhalten.
ab, doch zwei Tage darauf kehrten die meiſten zurück, weil ſie
in der Fabrik wenigſtens etwas zu eſſen erhielten.

Die Verſtändigung mit den Leuten wurde dadurch erſchwert,
daß keiner der Galizier der deutſchen Sprache mächtig war und
wiederum von unſeren dortigen Parteigenoſſen niemand die
Mutterſprache der fremden Arbeiter verſtand. Heute ſind wir
in der Lage, den Arbeitsvertrag zu veröffentlichen, auf Grund
deſſen die Galizier durch einen Agenten als Arbeiter für
die Chamottefabrik in Zahna engagiert worden waren. Der
Vertrag iſt in polniſcher Sprache abgefaßt und am 30. März
ſeitens des Unternehmers durch Unterſchrift vollzogen worden.
Die Galizier haben ſich nicht unterſchrieben. Der Arbeits-
vertrag hat folgenden Wortlaut:

Verpflichtungsſchein.
F 1.

Endesgefertigte Arbeiter begeben ſich zur

Fabrik von Moſaikplatten u. Chamottefabrik zu Zahna
und verpflichten ſich, ſämtliche gegen Stunden, Tage, Monats
oder Akkordlohn ihnen vom Brotgeber oder deſſen Stellvertreter
übertragene Arbeiten vom Antrittstage bis zur Beendigung
(15. Dezbr. 1904) ſämtliche Arbeiten treu und fleißig auszuführen.

S 2.
Die ehe nd au erlangen des Brotgebers oder deſſen

Stellvertreters verpflichtet, auch außer dieſen Stunden zu
arbeiten und erhalten als Lohn für eine ſolche Arbeitsſtunde:
Der Mann 20 Pfg., die Frau oder der Burſche 15 Pfg.

8 3.
Außer den evangeliſchen Feſt- und Sonntagen haben die

Arbeiter das Recht, folgende Feiertage zu feiern u. zw. Fron-
leichnamsfeſt, Peter und Paul, Maria Himmelfahrt, Maria
Geburt, die Allerheiliger und am 8. Dezember.

8 4.
Lohnbedingung.

Stundenlohn:
Für 10ſtündliche Arbeit erhalten:

Männer über 20 Jahren pro Stunde A. ebbbuee
Burſchen unter 20 Jahre

Tagelohn:
Männer, welche mähen können,
Große Burſchen erhalten
Frauen oder Mädchen erhalten
Kleine Burſchen erhalten

Monatslohn:
Männer, welche mähen können, erhalten 21 Mk.
Große Burſchen erhalten 17 Mk.

rauen oder Mädchen erhalten 17 Mk.
Kleine Burſchen

S

erhalten

e

e

Viele reiſten.

Akkordlohn
laut ortsübliche Sätze und fällt der Tagelohn weg.

8 5.
Beköſtigung

Außer den vorgenannten Lohnſätzen für die Arbeitsleiſtungen
erhält jeder Arbeiter wöchentlich

Morgens zum Frühſtück und Veſper ſchwarzen Kaffee und
mittags fünfmal wöchentlich je Vfund Fleiſch mit Hülſen-
früchten, Reis, Graupen oder Erbſen, als Brot Kartoffeln oder
Graupen. Außerdem bekommt jeder Arbeiter 1 Pfd. amerika-
niſches Schmalz und 12 Pfund Brot pro Woche; Burſchen und
Mädchen 8 Pfund Brot.

8 6.
Die Arbeiter erhalten gemeinſchaftliche Wohnung im Arbeiter-

hauſe und nach Geſchlechtern getrennt, freie Schlafräume, Lager
ſtätte und eine Decke. Ferner wird gewährt eine gemeinſchaft-
liche re zum Kochen und Waſchen, ſowie das erforder-
liche Brennmaterial.

Das Eſſen wird durch eine Frau aus ihrer Mitte gekocht,
welche anch ſämtliche Wohn und Schlafräume zu reinigen hat.
Dieſer wird hierfür bei weniger als 10 Perſonen, früh die
Zeit von 10 Uhr ab und nachmittags von 6 Uhr ab, bei weniger
als 30 Leuten h Tag und zwar: die Zeit von Frühſtück ab
bis Mittag und von der Veſper bis Feierabend, bei 30 Leuten
den ganzen Tag gewährt.

Jn der Abendzeit haben die Arbeiter der Köchin
beim Schälen der Kartoffeln zu helfen.

ß 7.
Die Gerätſchaften, welche die Arbeiter vom Arbeitgeber ge-

liefert erhalten, ſind ſie verpflichtet nach beendigter Arbeit
zurück zu geben. Jm Falle des Verluſtes derſelben, ſind ſie
erſatzpflichtig, haften aber nicht für das Verderben.

a h 8. eArbeitgeber ſteht das Recht zu, das Arbeiterverhältnis
zu löſen:

a. wenn ein Arbeiter den dienſtlichen Anordnungen des
Arbeitgebers oder deſſen Vertreters ſelbſt nach zwei-
maliger Aufforderung ungehorſam ſich erweiſt,
den Arbeitgeber oder deſſen die Aufſicht ausübende Ver-
treter beſchimpft oder gar demſelben tätlich ſich widerſetzt,
v ein Arbeiter ſtiehlt oder ſich der Aufwiegelei ſchuldig
maächt,
wenn eine unverheiratete Arbeiterin ſchwanger wird,
wenn ein Arbeiter zu den verdungenen Arbeiten ſich
unfähig erweiſt,
wenn er die Tiere des Arbeitgebers quält, in welchen
Fällen ein ſolcher Arbeiter verpflichtet iſt, die ihm zu-
gewieſene Wohnung ſofort zu räumen und im Ver-
weigerungsfalle ſteht dem Arbeitgeber die Berechtigung
zu, ihn zwangsweiſe zu entfernen.

Bleibt der Arbeiter von der Arbeit weg, ohne die Erlaubnis
des Arbeitgebers einzuholen, oder wird er während der Arbeits-
zeit betrunken getroffen, oder hält er die Hausordnung trotz
vorhergegangener ausdrücklicher Erinnerung nicht inne, ſo iſt
der Arbeitgeber berechtigt, für jeden Fall der Zuwiderhandlung
1 M. bei der nächſten Lohnzahlung als Konventionalſtrafe in
Abrechnung zu bringen, die er an die Armenkaſſe abzuliefern hat.

Wird die Strafe bei nächſter Lohnzahlung nicht geltend ge-

an

m

macht, ſo iſt ſie als erlaſſen anzuſehen.

S 9.
Die Auszahlung des Lohnes.

Bei Stunden-, Tage- oder r bekommendie Arbeiter für Rechnung ihres Lohnes in den erſten 9 Wochen
a 1 M. wöchentlich, der Reſt bingegep wird als Kaution zur
Sicherſtellung der Zuhaltung der Bedingniſſe dieſes Vertrages
einbehalten und wird dieſe Kaution nach beendigter Arbeitszeit
bei Schlußrechnung ausbezahlt, nachher erfolgt die Auszahlung

des Lohnes jede Tage.Bei Monatslohn erhalten die Arbeiter den Lohn nach
Beendigung der erſten zwei Monate nur für einen Monat, ſo,
daß der Lohn für zwei Monate als Kaution zur Sicherſtellun
des Arbeitgebers für die Jnnehaltung des Vertrages zurück
bleibt, und wird dieſe Kaution erſt nach beendigter W
bei Schlußrechnung ausgefolgt. Außerdem erhält jeder Arbeiter
auf Verlangen wöchentlich a conto ſeines Lohnes einen Be
trag bis zur Höhe von einer Mark, welche ihm in Abzug ge
bracht wird.

Bei Monatslohn wird ein runder Monat gerechnet.
S 10.

Die Arbeiter erhalten für Rechnung des Arbeitgebers vom
Eigentümer des Arbeiter Vermittelungs Bureaus vor Antritt
der Reiſe ein Angeld pro Perſon als äWarer von dem Arbeitsverdienſt wieder in Abzug gebracht
wird.

S 11.
Der Arbeitgeber gewährt den Arbeitern freie Fahrt 4. Klaſſe

von Obwiecina bis an die Arbeitsſtelle und dann nach
beendigter Arbeitszeit freie Rückfahrt 4. Klaſſe von der Arbeits-
ſtelle bis Myslowitz; ausgeſchloſſen von der freien Rückfahrt
ſind aber diejenigen, die ihre Arbeitszeit wie im S 1 angeführt
nicht aushalten. Jn dieſem Falle behält ſich der Arbeitgeber
das Recht vor, die Kaution einzubehalten.

Die Reiſeſveſen von der Heimat bis zur J
haben die Arbeiter aus eigenem Fonds zu tragen.

8 12.
Jm Erkrankungsfalle erhalten die Arbeiter freien Arzt und

Medikamente, ſowie Beköſtigung, aber keinen Lohn und haben
die Arbeiter ihren Pflichtteil an die Krankenkaſſe zu leiſten.
Sollte ein Arbeiter eine Krankheit ſimulieren und ſelbe feſt
geſtellt werden, ſo werden ihm pro Tag 50 Pf. als Strafe in
Abzug gebracht.

S 13.
Jm Erkrankungsfalle der Angehörigen oder ſonſtige Elementar-

ereigniſſe in der Heimat, wo der Arbeiter nach der Heimat
zurückzureiſen gezwungen iſt, muß eine Beſcheinigung: a. des
Ortsvorſtehers, b. Ortsgeiſtlichen, e. und eines Arztes dem
Arbeitgeber vorgelegt werden, worauf er auf Grund dieſes
entlaſſen, aber der freien Rückfahrt bis Grenze Myslowitz ver
luſtig wird. Dagegen iſt den Arbeitern, die ſolche Beſcheinigungen
nicht vorlegen, der dem Arbeitgeber verurſachte Schaden von
ihrem Lohne in Abzug zu bringen.

Datum: Zahna, 30. 3. 1904.
Ort: Zahna. Poſtſtelle: Zahna. Kreis: Halle.

Unterſchrift des Arbeitgebers:
(Unleſerlich.)

Nach Vereinbarung mit den Arbeitern in einer dieſen ver
ſtändlichen Weiſe.

14] (Nachdruck verboten.)Der Liebesgockel.
Ein Halleſcher Studenten-Roman von Wilh. Gutekunſt.

Die Abgefertigten ließen ſich's dann nicht nehmen, durch
mehr oder weniger alberne Zurufe die ſchon erſchwerle Ab-
wicklung des Eintritts noch mehr zu verzögern, und vor allem
waren die Frauen in ihrer Unbeholfenheit ſtets ein Hinder-
nis, das Gedränge raſcher zu zerteilen. Andere ſah man ge-
mächlich auf den Raſenflächen nach dem eigentlichen Garten
ſchlendern, unbekümmert um Zuſammenſtöße mit eiligeren Fuß-
angern, e zwiſchen dem Wuſt von verlogenen Anzeigen
ie paar Muſikſtücke zuſammenſuchend, die die ſonntägliche

Unterhaltung ſollten. eAuch die Freunde waren unter unſtändlichen Witzen ab-
r und zogen in kurzer Reihe nach den ungezählten

itzplätzen.
Das Konzert hatte bereits begonnen, und lärmend und

herausfordernd tönte vom Muſikhäuschen her die oft gehörte
Weiſe eines Militärmarſches, hart und gebieteriſch, dabei die
denge in laute Stimmung verſetzend.

Die Tiſche waren faſt alle ſchon beſetzt. Tauſende hatten
in dem geräumigen Bierpark Platz gefunden, und immer noch
ſchienen eben ſo viele von den verſchiedenen Zugängen her

zu ſtrömen. r.Blondgelockte Ladenjünglinge, die der arbeitsfreie Sonntag,
da man eben erſt ſein Monatsgeld bekommen, beſonders zu
Lebemännern befähigt zu haben ſchien, zogen aufdringlich und
wichtig in großen Rudeln dahin, nach vielen Seiten grüßend
und gerne ihren Kolleginnen von der Elle ein zutraulicheres
Wort zurufend, als ſie wohl am Montag verantworten moch-ten. Einige gaben ſich, namentlich wenn ihre Naſe einen
Kneifer zu tragen vermochte, gerne den Anſchein von Stu-
denten, weil ſie eben glaubten, dadurch in eine höhere e
ihres Geſchlechtes geſtiegen zu ſein, und weil in einer Uni
verſitätsſtadt, abgeſehen vom unerreichbaren Offizier, kein höhe

rer Nimbus venſbar iſt. IlLangſam drängte ſich die Maſſe weiter. Soldaten aller
Rangtlaſſen, mit und ohne höhere Weihe, mengten ſich bunt
darunter, ja ſogar Oſſiziere ließen ſich durch den herrlichen

Herbſttag weich ſtimmen und erfreuten das Bürgerpack durch
ihre blankgeputzten Uniformen und nahmen's ſtolz als gebüh-
rende Huldigung an, daß ſich all die albernen Köpfe
ihnen drehten.

Manche aber, die in der ſonntäglichen Abſicht gekommen
waren, ſich gegen Abend mit dem weiblichen Nachwuchs die-
ſer Bürgermaſſe recht leutſelig zu vermengen, waren, da dies
in Uniform nicht für paſſend galt, in dem glanzloſen Kleid
der Kanaille aufgetreten und machten nun, ihrem ganzen Nim-
bus entſagend, den mäßigen Eindruck losgelaſſener Handlungs-
gehilſen.

Am deutlichſten waren die Studenten in ihren verſchiedenen
Abſtufungen zu erkennen.

Da waren die Feudalen, elegant und auffällig gekleidet und
ebenſo friſiert, die ſogar die Handſchuhe beim Biertrinken
nicht ablegten, immer korrekt herumſchielten, ob ſie auch be-
obachtet würden, und mindeſtens einen Leutnant am Tiſche
führten, ſelbſt wenn er von der Reſerve war. Sie hatten
meiſt ihren eigenen Diener bei ſich, der für ihre Wünſche
ſorgte und am Schluſſe regelmäßig der einzige war, der ſich

wirklich amüſiert hatte.
Dann kamen jene, die die felſenfeſte Ueberzeugung hegten,

daß der aktive Studioſus die allein lebensfähige Art generis
humani ſei, und die ſchon im Geſicht das Zeugnis ihres
Mutes und ihres ſtolzen Strebens mit ſich herumtrugen.

Unter ſie mengten ſich meiſt die älteren Semeſter, die, reich
an ſtudentiſchem Wiſſen und gefeſtigt in den akademiſchen
Formen, durch ihr graziöſes Auftreten bei zunehmender Leibes-
fülle vorteilhaft und bierehrlich zugleich aufzufallen pfiegten.

Aber auch die Bummler fehlten nicht. Jn Rudeln auf-
tretend, durch wenig beherrſchte Förmlichkeit von weitem be
merkbar, ſchienen ſie nur zu häufig durch lautes, ungeziertes
Benehmen, bei überſchäumender Ausgelaſſenheit, den argen
Ruf zu verdienen, der ihnen alles, was andere angeſtellt, aber
nicht zugeſtanden hatten, in die breitgeformten Schuhe ſchob.

Aber trotz der unzählbaren Menge ganzer oder halber
Männer ſchien doch die Zahl der weiblichen Gäſte bei weitem

zu überwiegen. wirtGewiß gehörte eine übergroße Anzahl den Philiſtern, die
mit Frau und all den vielen großen und kleinen Kindern hier
herausgezogen waren.

Aber auch die Frömmigkeit hatte mit ihrem ſonntäglichen

nach

deſto mehr ver

Geſchäftsſchluß einen Schwarm von Weiblichkeit losgelaſſen,
ſo daß man allein vor deren Geſchnatter eine Gänſehaut be-
kommen konnte.

Je weniger ſt durch ihr Aeußeres aufzufallen vermochten,
de uchten ſie es durch die Unermüdlichkeit ihrer
Sprechwerkzeuge.

Mit kurzen braunen oder gelben Jäckchen, die man noch
geſtern im Schaufenſter eines billigen Ramſchbazars geſehen
zu haben glaubte, die Wollröckchen mit kräftigem Händegri
gerafſt, als ob ſie einen großen Teppich nach ſich ziehen woll-
ten, ſchwänzelten ſie unaufhörlich hin und her, das ſommer-
ſproſſige Köpfchen herüber und hinüber balanzierend, und wehe
der Freundin, die ſie mit einem der urger Leute zuſammen-
ſtehend fanden, ſie kam den ganzen Abend nicht mehr aus
ihrem Geſpräch heraus vorausgeſetzt, daß ihnen nicht ſelbſt
das Glück eine ähnliche Gelegenheit in den Weg führte.

Dann kamen die beſchlageneren, die ſchon ein oder mehrere
Verhältniſſe hatten oder gehabt hatten. Meiſt konnten ſie 8
beſſer kleiden, trugen auch wohl eine Blume im Knopflo
oder beſaßen wohl gar einen ſeidenen Schirm mit ſilbernem
Knopf. Sie wurden häufig gegrüßt, weil man ſie vielfach
kannte, und ihr verbindlich abgeſtimmtes Kopfnicken ließ deut
lich erkennen, wie ſehr ſie ſich ihres Wertes für dieſe Männer-
welt bewußt waren.

Am ſtolzeſten waren natürlich die wenigen Auserleſenen, die
mit einem veritablen Herrn Doktor verkehren durflen; ſie
hatten das Ziel konfektionöſer Wünſche bis auf weiteres
erreicht.

Daneben verſchwanden ganz die verliebten Pärchen die ſich
ſchon lange und außerhalb dieſes Gartens gefunden hatten
und nun eifrig beiſammenſaßen. Sie waren in dem toſenden
Lärm, der redenden, trinkenden, riechenden, lügenden Menge
allein, und ihre höchſte Muſik war, die derben Händchen in-
einander zu legen und bei mäßigem Druck 4 eſcheiden in
die Aeuglein zu blicken. Dann waren ſie glücklich!

Eine kurze Pauſe war zu Ende. Eins von den beim Volk
ſo beliebten Muſikſtücken, ein Ragout aus aller Meiſter Werken,
mit möglichſt unmöglichen Uebergängen, ſaftig heruntergedudelt,
begann.

(Fortſetzung folgt.)



Dieſer gedruckte Kontrakt iſt offenbar für Landarbeiter
berechnet; er i aber ohne Aenderung auf gewerbliche Ar
beiter angewendet worden. Wenn auch handſchriftlich in
polniſcher Sprache am Schluſſe bemerkt iſt: „Nach Vereinbarung
mit den Arbeitern in einer dieſen verſtändlichen Weiſe“, ſo haben
die Arbeiter doch zweifellos keine genaue Kenntnis des Jn
halts dieſes Vertrages gehabt. Denn der S 9 gibt dem menſchen
freundlichen Unternehmer in der Tat das Recht, den Arbeitern
für April keinen Lohn zu zahlen. Da freilich der Vertrag
von den Arbeitern nicht unterſchrieben iſt, hat er keine Giltig-
keit und der Lohn für April kann von den Arbeitern eingeklagt
werden. Freilich: Wie ſollen dieſe armen Schlucker klagen!
Müßte ihnen auch das Armenrecht gewährt werden, ſo wären
ſie bei der Verhandlung ſelbſt dann, wenn ihnen ein Anwalt
geſtellt würde, gegenüber dem Unternehmer ſo ſehr im Nach
teile, daß ihre Sache von vornherein ausſichtslos erſcheint. Als
Zeuge würde ſchießlich der Seelenverkäufer, der die Arbeiter
nach Deutſchland gelockt hat, gegen ſie in einer Weiſe ausſagen,
daß die Sache der Arbeiter verloren iſt. Jm Reiche der voll
endetſten Rechtsgarantien, wie Graf Poſadowsky Deutſchland
genannt hat, iſt's nun einmal ſo.

Auf die einzelnen Beſtimmungen des ſkandalöſen Vertrags
braucht nicht näher eingegangen zu werden. Sie ſprechen für
ſich ſelbſt. Nur zwei Punkte mögen herausgegriffen ſein:
Nach S 9 hat der Unternehmer das Recht, von den erſten
beiden Monatslöhnen einen Monatslohn zurückzubehalten.
Trotzdem ſollen zwei Monatslöhne davon als Kaution dienen.
Dieſer Widerſpruch erklärt ſich daraus, daß die erſte zwei
geſchrieben, die zweite aber gedruckt iſt. Man hat ſich nicht
einmal die Mühe genommen, die gedruckte Zwei zu korrigieren
und in eine Eins zu verwandeln.

Der zweite Punkt betrifft die Höhe des Lohnes. 21 Mark
erhalten die Männer monatlich an Lohn. Rechnen wir für
Miete pro Mann und Monat 4 M., ſo iſt das hoch gegriffen.
Das Arbeiterhaus brächte dann bei 30 Arbeitern monatlich
120 M. Miete. Die Koſt iſt auf höchſtens 60 Pf. pro Tag
und Kopf zu veranſchlagen, macht monatlich 18 M. Der
Unternehmer hat ſich ſomit für 43 Mark Ausgabe monat-
lich eine männliche Arbeitskraft geſichert, die 286 Stunden
ſchuften muß. Der Stundenlohn beträgt dann netto
15 Pfennig.

Und das wagt ein induſtrieller Unternehmer den Arbeitern
zu bieten! Da begreift man allerdings, warum die Herren

ihre Arbeitskräfte aus Galizien beſorgen laſſen. Der Vertrag
hat als Dokument für unſerer Zeiten Schande mehr als
vorübergehenden Wert. Unſeren Parteigenoſſen aber erwächſt
die Pflicht, ſich nach Kräften der verratenen Arbeiter anzu-
nehmen und ihnen helfend zur Seite zu ſtehen.

Cagresgelthichte.
Halle a. S., 18. Mai 1904.

Preußiſcher Landtag.
Das Abgeordnetenhaus iſt am Dienstag in die

Pfingſtferien gegangen, nachdem noch viele Kilometer Reden
über die Sekundärbahnvorlage zurückgelegt waren. Die De-
batte zeigte genau denſelben Charakter, wie die vom Tage
vorher, nur daß ſie noch öder war. Herr Dr. Arendt
ſprach wenigſtens offen aus, was die Abgeordneten veran-
laßt, mit ſolcher Beharrlichkeit ſich und die andern zu lang-
weilen. Er ſagte: „Wir können nicht vor unſere Wähler treten,
wenn wir ihnen nicht die Erfüllung langſähriger Wünſche brin-
gen können.“ Und ſo wurden denn dieſe Wünſche in allen
Tpnatten geäußert. Ganz originell war die Form, die ein
konſervativer Abgeordneter aus Schleſien fand. Er will auf
ſeinen Wunſchzettel nur die Namen der vier Oertchen ſetzen,
die durch eine Eiſenbahn verbunden werden ſollen. Aber die
Namen ſollen mit großen lateiniſchen Buchſtaben geſchrieben
und mit dem Rofſtift kräftig unterſtrichen werden, damit Herr
v. Budde ſie gleich beim Frühſtück ſich einprägen kann. Der
Eiſenbahnminiſter ließ ſich erweichen und wartete
mit einer Rede auf, die zwar keine Verſprechungen brachte,
aber mit ſehr viel Eiſendahn-Zukunſtsmuſik die Wartenden
tröſten ſollte. Wer keinen Schienenweg erhält, kann mit dem
Miniſter auf die Zeit hoffen, wo ſchnelle Motoren ohne Schie-
nen den Verkehr vermitteln. Freilich hätte der Miniſter
ebenſo gut auch auf die Entwickelung der Luftſchiffahrt hin-
weiſen können. Gegen das Privatbahnſyſtem, das immer noch
ſeine heimlichen Freunde auch unter dem Zentrum und den
Konſervativen hat, wandte der Miniſter mit Recht ein, daß
unter ihm ſich nur um die rentablen Linien ein wütender
Konkurrenzkampf entwickeln würde, während die unrentadlen
Linien niemals gebaut werden würden.
Auch vom Kanal war wieder ein wenig die Rede. Der

Miniſter verſicherte, daß der Bau von Waſſerſtraßen nicht im
geringſten den Ausbau des Nebenbahnſyſtems hindern würde.
Aber ein Agrarier aus dem Zentrum warf ihm vor, daß er
daten vorzuſchlagen wage, während doch im eigentlichen

eſſort der Eiſenbahnverwaltung noch ſo unendlich viel zu
tun ſei. Herr v. Budde wird ſich über dieſe Angriffe mit
dem Vertrauen tröſten, das die Konſervativen ihm entgegen-
bringen. Denn zur Belohnung für ſeine Scharfmacherreden
verſicherte ihm Graf Limburg-Stirum, daß er bei
der konſervativen Fraktion persona gratissima ſei, freilich mit
der Einſchränkung, ſo weit die Eiſenbahnverwaltung in Be-
tracht komme. Als Kanalminiſter iſt Herr v. Budde nicht ſo
gern geſehen. Uebrigens konſtatierte der Miniſter zum Schluß,
daß in der Debatte im ganzen 2600 Kilometer neue Bahnen
für rund 3 Milliarden Mark gefordert worden ſind. Mit die-
ſen beſcheidenen Wünſchen wird ſich nun die Budgetkommiſſion
zu befaſſen haben, an die die Sekundärbahnvorlage verwieſen
worden iſt. Am 1. Juli muß die Vorlage Geſetz und publi-
ziert ſein. Gegen den Wunſch der Linken und gegen den
Beſchluß des Seniorenkonvents wurden die Pfingſtferien nur
bis zum 7. ſtatt bis zum 14. Juni ausgedehnt.

Kleine Geſchenke erhalten die Freundſchaft.
Herr Ballin von der Hamburg-Amerikalinie, der ſich mit

alten zu verhalten weiß, die er brauchen kann, hat, wie dieDeutſche Tageszeitung mitteilt, den Mitgliedern des
Deutſchen Reichstages 35 Freibilletts für Nordlandsreiſen zur
Verfügung geſtellt. Wie ſelbſtverſtändlich, hat die ſozialdemo-frage raktion das ihr gebotene Trinkgeld von 6 Freikarten

dankend abgelehnt, während ſich die übrigen Fraktionen auf die
freigewordene Portion ſtürzten wie die Hühner auf grünes

ter.SSriche Spendierfahrten ſind übrigens durchaus keine Neuig-

keit. Sie ſind ſchon früher dageweſen und von der ſozial
demokratiſchen Preſſe ſcharf kritiſiert worden. Und es handelt
ſich auch nicht bloß darum, daß Herr Ballin auf ſeine Ein-

an ſo koſtbarer Fracht verzichtet, er macht auch direkte
Bavauslagen, um die Herren Gefetzgeber bei guter Laune zu

lten. Bei einem Preisausſchreiben einer Frauenzeitung,
das die Frage ſtellte, wie man ſich die Gunſt der Ehehälfte am
beſten er lautete die preisgekrönte Antwort: „Füttert die

Beſtie gutl!“ Herr Ballin bei ſeinen r wt koſtenloſer e dito ff. nen, dito
aſſigen rren nicht mburg Amerikanie kann ſich s ja leiſten, ob es ſich aber auch die Herren

Die deutſche Wiſſenſchaft als Magd des Knuten
Regimentes.

Unter den im März d. Js. aus Berlin ausgewieſenen
ruſſiſchen Studenten befanden ſich auch die Studenten Silber-
farb und Nikitin. Dieſen wurde von der Univerſitätsbehörde
ins Abgangszeugnis (Ermatrikel) ausdrücklich hineingeſchrieben,
daß ſie polizeilich ausgewieſen ſeien, wodurch die Studenten
anderen Univerſitäten gegenüber und auch ſonſt ſchwer bloß-
geſtellt wurden. Der Hinweis auf die Ausweiſung war zweck-
los, wenn er nicht eben dem Zwecke der Brandmarkung dienen
ſollte. Er war auch tatſächlich verkehrt: denn Nikitin z. B. hat
die Berliner Univerſität auf Grund eigner, ordnungsmäßiger
Abmeldung verlaſſen, und zwar noch bevor der Ausweiſungs-
befehl Rechtskraft erlangt hatte.

Aus dieſen Gründen hatte Nikitin durch ſeinen Anwalt
Streichung jenes Hinweiſes, der einem „auf die ſchwarze Liſte
ſetzen gleichkommt, beantragt.

Unter dem 13. d. Mts. iſt nun dem Anwalt vom Rektor der
Univerſität folgende Antwort zugegangen

„Auf Jhre an wie unter dem 31. März d. Js. gerichtete,
die Abänderung der Exmatrikel für den früheren Studierenden
der hieſigen Univerſität Alexis Nikitin betreffende Eingabe
erwidere ich Aen ergebenſt, daß der Akademiſche Senat ein
ſtimmig beſchloſſen hat, Jhren Antrag auf Streichung des in
dieſer Exmatrikel befindlichen Vermerks „bis zu ſeiner durch
Verfügung des hieſigen Polizeipräſidenten vom 16. März 1904
erfolgten Ausweiſung aus Preußen“ abzulehnen.

Der Rektor.
gez. v. Richthofen.“

Einſtimmig beſchloſſen, daß Nikitin auf der Proſkriptions
liſte der Univerſitätsfreiheit bleibt; einſtimmig beſchloſſen, daß
der Berliner Polizeipräſident Vorgeſetzter des Akademiſchen
Senats, König über die „Geiſterrepublik“ der dortigen Univerſität
iſt; daß alle polizeiliche Ruſſenſchmach keine Schmach ſondern
Ruhmestat iſt; einſtimmig beſchloſſen, daß Deutſchland und die
deutſche „Forſchung“ von Gottes und Rechts wegen ruſſifiziert
ſind und bleiben ſollen, einſtimmig beſchloſſen von den Leuchten
der offiziellen deutſchen Wiſſenſchaft. Wiſſenſchaft

Vom Rachekriege gegen die Hereros.
„Gott rüſte Dich mit Kraft und Stärke, Dein

Weg wird der rechte ſein.“ Dieſen ſchönen Bibelſpruch
bekam der afrikaniſche Generaliſſimus v. Trotha von der
deutſchen Kaiſerin auf den Weg, als er ſich vor ſeiner Abreiſe
verabſchiedete. Der General erhielt das Bild der Kaiſerin mit
der obenſtehenden Widmung.

Von einer groſßzen Zentraliſation des Unternehmertums
berichtet das Berliner Tageblatt: Jn einer geſtern
im Kaiſerhof zu Berlin abgehaltenen Verſammlung gewerb-
licher Verbände wurde einſtimmig beſchloſſen, eine „Freie Ver
einigung von wirtſchaftlichen bezw. Arbeitgeberverbänden“ zu
begründen. Die „Freie Vereinigung“ will die auf eine Ge-
ſamtorganiſation der Arbeitgeber gerichteten Beſtrebungen
unterſtützen, indem ſie für die Mitglieder einen gemeinſamen
Kartellvertrag mit der „Hauptſtelle deutſcher Arbeitgeber-Ver-
bände“ abzuſchließen ſucht. Die vorläufige Geſchäftsführung
iſt dem „Geſamtverbande deutſcher Metallinduſtrieller' über-
tragen worden. Man wird abwarten müſſen, ob ſich die
Gegenſätze zwiſchen der „Freien Vereinigung“ und der „Haupt-
ſtelle allmählich überbrücken laſſen.

Jm Königsberger „Geheimbund- und Hochverrats-
prozeß“ iſt, nach einer den Angeſchuldigten zugegangenen
Mitteilung des Unterſuchungsrichters vom 13. d. Mts. nun
endlich die Vorunterſuchung abgeſchloſſen. Die Akten ſind dem
Erſten Staatsanwalt überſandt. Es dürfte nun endlich die
Anklage, auf die man ſehr begierig ſein kann, zu erwarten
ſein.

Wegen Kaiſerbeleidigung wurde in Magdeburg
der Schreiber Eckleben aus Halberſtadt zu 2 Jahren, 3 Mo-
naten, 20 Tagen Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verur-
teilt. Die Beleidigung ſoll in zwei Fällen erfolgt ſein, und
außerdem hatte ſich der Verurteilte zweier kleiner Zechprelle-
reien ſchuldig gemacht.

Wegen Kaiſerbeleidigung und Beleidigung von Mit
gliedern des Kaiſerhauſes wurde in Hanau der Tagelöhner
Hübner zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt.

Ein Soldatenſchinder ſtand in der Perſon des Unter-
offiziers Reiß vom Jnfanterie- Regiment Nr. 76 vor dem
Kriegsgericht. Eines Tages mißfiel dem Stellvertreter Gottes
die Barttracht eines Soldaten. Er verſchönerte daher den Bart
nach ſeinem Geſchmacke durch Bepinſeln mit Gummi arabicum,
und einige Tage ſpäter durch Einſchmieren mit Gewehröl.
Als der Musketier bei dieſen Prozeduren, vor deren Beginn
der Unteroffizier „Stillgeſtanden!“ kommandierte, den Kopf be
wegte, erhielt er Ohrfeigen. Wegen ganz geringfügiger Anläſſe
teilte er in freigebigſter Weiſe Ohrfeigen aus. Die Wieder-
gabe der Schimpfreden iſt unmöglich Als ein Soldat beim
Gewehrreinigen, ohne um Erlaubnis gefragt zu haben, einGlas Waſſer trank, mußte er fünf Glas Waſſer nacheinander

trinken. Ein anderer Soldat mußte zwanzigmal eine Treppe
hinauf und hinab laufen.

Jm ganzen wurden dem Unteroffizier 23 Fälle von Miß-
handlung, 11 Fälle vorſchriftswidriger Behandlung und vier
Fälle von Beleidigung von Untergebenen nachgewieſen. Das
Kriegsgericht verurteilte ihn zu 4 Monaten Gefäng-
nis und Degradation.

Soldatenſelbſtmord. Jn Lüben (Schleſien) hat ſich
der Dragoner Delkow erhängt. Der Unglückliche diente im
erſten Jahre.

Ausland.
Oeſtreich. Millionenforderung für den Mili-

tarismus. Bei dem Empfang der Delegationen hielt
Kaiſer Franz Joſeph eine Thronrede, in der er eine Mehr
forderung „zu beſchleunigterer Beſchaffung von Waffen und
Kriegsmaterial“ in Höhe von 338 Millionen Kronen an
kündigte.

Dieſe unerwartete
838 Millionen zur raffinierten ng von
Erhodung ihres Lebens niemals vorhanden wären.

er Kaiſer forderte dieſe 838 Millionen, obwohl er „mit
Zuverſicht in die friedliche Entwickelung der Zuſtände auf
unſerem Kontinente“ erfüllt iſt.

Frankreich. Es bleibt bei der Ausweiſung. Alle
Verſuche, die Regierung zu bewegen, die AusweiſungsOrder
gegen die zwei ruſſiſchen Genoſſen Burtſef und Krahof
zurückzunehmen, ſind vergeblich geweſen. Das Komitee, welchem
dieſe Aufgabe zufiel, veröffentlicht nunmehr eine Proteſtreſolution
und erſucht alle politiſchen und gewerkſchaftlichen Arbeiterorgani
ſationen, ſich dieſem Proteſt anzuſchließen und Proteſtverſamm
lungen einzuberufen. Auch das Jnternationale ſozialiſtiſche
Bureau zu Brüſſel hat ſich dieſem Proteſte angeſchloſſen und
ein diesbezügliches Zirkular erlaſſen.

Jn der Spionageaffäre, die in der Preſſe viel
Staub aufwirbelt, werden jetzt umfangreiche Unterſuchungen
veranſtaltet. Jn die Angelegenheit iſt ein ehemaliger italieni
ſcher Kavallerieleutnant Namens Goglio und ein Deutſcher
Scholtz verwickelt.

Jtalien. Blutiger n zwiſchenLandleuten und Militär. Nach einer Meldung
des Wolffſchen Bureaus aus Foggia rottkten ſich infolge
einer in Cerignola wegen der Forderung des Achtſtundentages
entſtandenen Volksbewegung einige hundert Landleute an den
Toren der Stadt zuſammen und verhinderten die Arbeiter,
dieſe zu verlaſſen. Eine Abteilung von zwanzig Soldaten, die
einſchritt, wurde mit Steinwürfen und Schüſſen empfangen.
Ein Offizier der Sicherheitswache wurde von einem Steine
am Kopfe getroffen und fiel zu Boden. Darauf gab die be
waffnete Macht, die einige Verwundete hatte und ſich umringt
ſah, Zwei Landleute wurden getötet und acht ver
wundet.

Afrika. Blutige Kämpfe in Britiſch Zentral-
afrika. Jm Gebiete des Groß-Fluſſes ſind in Südnigeria
die aufſtändiſchen Neger nach einem blutigen Gefechte von den
engliſchen Truppen vollſtändig aufgerieben worden. Die Ver-
luſte der Engländer ſind gleichfalls ſehr groß, es ſind 13 Offi
ziere und Unteroffiziere gefallen.

Jn Marokko iſt es wieder einmal zwiſchen Sultans-
truppen und Aufſtändiſchen zu Kämpfen gekommen.

Aſien. Die engliſche Tibet- Expedition in der
Klemme. Die Truppen der tibetaniſchen Lamas ſchnitten
der engliſchen Expedition die Rückzugslinie ab und ſperrten die
Päſſe nach dem Süden, ſo daß das engliſche Erſatzkorps ſich
nach Gyngtſe wird durchſchlagen müſſen. Die Beſchießung des
Lagers der engliſchen Expedition mit Geſchützen wird täglich
erwartet.

Der Krieg in Oſaſten.
Geſtern und vorgeſtern hat ſich nichts an der Situation in

Oſtaſien geändert. Die Japaner ſetzen ihren Marſch auf
Liaujang fort. Die Nachricht von einer größeren Schlacht hat
ſich nicht beſtätigt. Den Ruſſen machen chineſiſche und mandſchu
riſche Räuberbanden das Leben ſehr ſchwer.

Die ruſſiſche Koſakenabteilung, die hinter dem Rücken
der japaniſchen Truppen im Norden von Koreag eingefallen
war, ſoll jetzt von den Japanern ausgehungert werden. Wie
aus Söul berichtet wird, hält eine japaniſche Abteilung 200
ruſſiſche Koſaken nördlich von Andſchu eingeſchloſſen und ſucht
ſie auszuhungern. Die Koſaken haben keine Vorräte mit Aus
nahme deſſen, was ſie durch Fouragieren erhalten haben, und
man erwartet, daß dies bald aufgezehrt ſein wird.

7 17 7

„Unſere japaniſchen Befreier.“ So betitelt ſich ein
Artikel, welcher dieſer Tage in der Moskauer „Voßtanie“ (die
Revolte) erſchien. Es wird dort ganz offen auseinandergeſetzt,
daß das ruſſiſche Volk nur einen Sieg der Japaner über das
ruſſiſche Heer wünſchen könne. „Ein Sieg Rußlands bedeutet
die Verewigung der Sklaverei und Untexdrückung, währenddem
ein Sieg Japans eine neue Aera bedeutet, denn er würde
unſere Herrſcher belehren, daß ſelbſt räuberiſche Anſchläge nicht
durch unwiſſende und verſklavte Werkzeuge ausgeführt werden
können. Unſere Wünſche ſind deswegen mit Japan; ſein Sieg
iſt der unſere.“

BSolizeiliches und Gerichtliches.
8 Beleidigungsprozeßz Holſt. Das Oberlandesgericht

in Roſtock verwarf am Freitag die vom Genoſſen J. Holſt in
Wismar gegen das Urteil der Schweriner Strafkammer ein
gelegte Reviſion als unbegründet. Die über Holſt von dem
Berufungsgericht wegen Beleidigung der Wismariſchen Schutz
leute Kremer und Schütt verhängte 3monatige Gefängnisſtrafe
iſt ſomit rechtskräftig.

Parteinarhrichten.
Jn eigener Sache erklärt in der letzten Nummer

ſeines Montagsblattes Genoſſe Ed. Bernſtein, er ſei bis zum
Herbſt vorigen n feſtangeſtellter Mitarbeiter am Vorwärts
eweſen; dann ſei ihm gekündigt worden. Er habe genügendGründe anzunehmen, deß nicht irgend eine ſonſtige Eigenartig-

sverſ chiedenheiten in Be
i

keit ſeiner Artikel ſondern
zug auf Parteifragen bei der Kündigung entſcheidend waren.5 ihr auch nur die
„Die Kündigung erfolgte, ohne da
leiſeſte Spur eines Zwiſtes vorangegangen wäre,aber auch ohne daß man es für nötig hielt, ſich mit mir vor-

her in irgend einer Weiſe auseinanderzuſetzen. Es liegt
auf der Hand, daß die mir gelaſſene Mitarbeiterſchaft „von
e u Fall“ in keiner Weiſe mir eine genügende literariſche

xiſtenz ermöglichen konnte. Die Gründe, weshalb nur ſelten
Artikel von mir im Vorwärts erſchienen, mußten ſich ja nun
mit verſtärkter Kraft geltend machen Noch will ich be-

merken, daß der Parteivorſtand, weit entfernt, ſich an einer
Politik der „Aushungerung“ meiner Perſon zu beteiligen
eine Politik, die ich übrigens niemand unterſtelle vielmehr
das Seinige verſucht hat, mich für die etwaige Benachteiligung
im Einkommen ſchadlos zu halten. Es lag nicht an ihm, wenn
ſich dieſe Abſicht nicht verwirklichte.“

Bernſtein nimmt durch z ärung Stellung zu der Be
uptung, der Parteivorſtand habe ihn r r wollen.

Was den Parteigenoſſen von vo ein als ſelbſtverſtändlich
galt, daß näml W ehauptung jedes Grundes
entbehrte, wird nun durch ſtein beſtätigt. Die Kün-
digung Bernſteins iſt auch nicht durch die Redaktion des Vorwüete erfolgt ſondern durch die Preßkommiſſion. Jm übrigen

kann mitgeteilt werden, daß Bernſteins Neues Montags
blatt recht gut einzuführen ſcheint, ſo daß ſein Beſtand
bald als geſichert gelten darf.

Parteipreſſe. Das Aachener Volksblatt, das
als Kopfblatt der Rheiniſchen Zeitung wöchentlich dreimal er
ſchien, wird am 1. Juli aufhören zu erſcheinen. Die Aachener
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wünſchen erſcheinendes Blatt werdendeshalb die Kennge a einführen. m
Die Errichtung eines großen eigenen Verſamm-

lungslokals wird von den Parteigenoſſen Hamburg s
z lant, Nach der Abſtimmung im erſten Kreiſe zu ſchließen,
ie 1507 für und nur 78 gegen den Plan ergab, dürften dieGenoſſen ſich ziemlich aubicgmales dafür ren.

Aus der italieniſchen Partei. Zwiſchen der ſozialiſti
ſchen Fraktion und dem Parteivorſtande droht ein Konflikt aus
zubrechen. Der Deputierte Nofri war ſeitens der Fraktion
in die Marine-Unterfuchungskommiſſion delegiert worden. Der
Avanti ſprach ſein Bedauern über dieſe Delegation aus. Da
raufhin wandte ſich Nofri an den Fraktionsvorſtand, welcher
ſich für das Verbleiben Nofris entſchied. Der Parteivorſtand
wird nunmehr die Frage entſcheiden, ob Nofri während ſeiner
Tätigkeit in der königlichen Marine- Kommiſſion aus der Partei
kaſſe Entſchädigung (Diäten) zu erhalten hat.

Gewertkſchaftliches.
m Berliner Bäckerſtreik beſſert ſich die Situation fort

wä Am Streik beteiligt haben ſich insgeſamt 4088
Geſellen. An 2282 derſelben wurden Streikkarten ausgegeben,
1193 traten an den beiden erſten Tagen, ohne Streikkarten er
halten zu haben, in Arbeit, 613 ſtreikende Nichtmitglieder des
Verbandes erhielten keine Streikkarten. Gegenwärtig befinden
ſich noch etwa 750 Streikende im Ausſtand.

Jn mehreren, nicht zum Streikgebiet gehörenden Vororten,
die Brot nach Berlin liefern, haben ſich 405 Meiſter zu Be
h der Berliner Forderungen bereit erklärt und ſie auch
bewilligt, ohne daß es zur Arbeitsniederlegung kam.

Die Berliner Zahlſtelle des Bäckerverbandes hat während des
Streiks mehr als 1000 neue Mitglieder aufge
nommen. Augenblicklich ſind über 4200 Bäckergeſellen in
Berlin organiſiert.

Bis jetzt haben 1930 Bäcker mit 3271 Geſellen bewilligt.
Die Forderungen der in Bäckereien arbeitenden Kondi-
toren ſind bis jetzt in 90 Betrieben bewilligt worden. Alſo
auch bei den Konditoren macht ſich ein fortſchreitender Erfolg
der Bewegung geltend, wenn er auch nicht ſo über Erwarten
günſtig iſt, wie bei den Bäckern.

Die Bäckermeiſter behaupten bekanntlich, nicht der Streik,
ſondern nur der Bohkott habe ihre Kollegen in den Arbeiter-
vierteln zur Bewilligung veranlaßt. Gegen dieſe Behauptung
ſpricht die Tatſache, daß Hunderte von Bewilligungen auch
aus ſolchen Stadtgegenden vorliegen, wo Arbeiterkundſchaft gar
nicht in Frage kommt. Unter den Bäckermeiſtern, die bewilligt
haben, ſind 186, die mit Rückſicht auf ihre Kundſchaft aus
„beſſeren Kreiſen“ kein Plakat des Verbandes aushängen und
auch die Veröffentlichung ihrer Namen nicht wünſchen. Dieſe
Meiſter und viele andere ſind ſicher nur unter dem Druck der
Arbeitsniederlegung zur Bewilligung veranlaßt worden.

Eine Maſſenkündigung von Arbeitern erfolgte auf dem
Werke Neuſtaßfurt. Bereits 84 Leute wurden entlaſſen, weitere
Entlaſſungen ſtehen bevor.

Achtung, Stukkateure! Jn Plauen i. Vgtl. haben ca.
80 Stukkateure die Arbeit niedergelegt.

Der Bierboykott in Hamburg beſchloſſen. Der vom
Norddeutſchen Gaſtwirte Verband angebotene Vermittelungs-
vorſchlag iſt vom Verſicherungsverband der Brauereien zurück-
gewieſen worden. Jnfolgedeſſen wurde am Sonnabend abend
vom Hamburger Gewerkſchaftskartell einſtimmig der Bierboykott
über die dem Verſicherungsverbande angehörigen Brauereien
ausgeſprochen. Beſondere Erbitterung über die Ablehnung des
Vermittelungsvorſchlages iſt unter den Gaſtwirten vorherrſchend.

Eine Bergarbeiterkonferenz für das Ruhrgebiet ſtellte
folgende Forderungen auf:

1. Achtſtündige Schicht einſchließlich Ein und Ausfahrt; wo
die Temperatur 28 Grad Celſius überſteigt, ſechsſtündige
Schicht.

2. Jugendliche Arbeiter unter 18 Jahren dürfen nicht zur
unterirdiſchen Arbeit zugelaſſen werden.
un Bezahlung der Leiſtung nach Gewicht. Verbot des
Nullens.

4. Bei der Regelung der Gedinge ſoll auch die Bergbehörde
veteiligt ſein. Nur ein ſolches Gedinge ſoll zuläſſig ſein, das
der Belegſchaft eine vorſichtige, die bergpolizeilichen Schutz
vorſchriften ſtrenge beobachtende Arbeitsmethode geſtattet und
doch einen anſtändigen Verdienſt ermöglicht.

5. Ueberall dort, wo r Arbeiter beſchäftigt ſind,
müſſen die Schutzvorſchriften au
ausgehängt werden.

6. Sanitäre Einrichtungen auf allen Werken.

in der fremden Sprache

7. Hil e aus den Reihen der Arbeiter, gewählt
von den Belegſchaften, vom Staate beſoldet.

Dieſelbe Konferenz vroteſtierte entſchieden gegen dieStillegung der Kohlengruben im ſübut n Ruhrgebiet, durch

welche aus Profitgier des Kapitals 20000 Arbeiter brotlos ge
macht werden und reiche Naturſchätze unwiederbringlich verloren
gehen.

erſtreik in iſt beendet. DerDer Schri
Correſpondent ſchreibt: Nahezu Jahr lang hielt dieſer

ſehen in Atem, doch iſtKampf das deutſche Schriftgieße
dank der organiſatoriſchen oſſenheit der Ausſtändigen für

ande gekommen, wenn auch dieſie ein ehrenvoller de zu
urſprünglichen Forderungen nicht durchgeſetzt werden konnten.
Dagegen iſt unter Mitwirkung der Gehilfenkommiſſion ein
neuer Tarif vereinbart worden, der die Befriedigung der
Leipziger Gehilfenſchaft gefunden hat, auch iſt nahezu ein
Drittel der Streikenden (lauter Verheiratete) bereits zwei Tage
nach dem Streik wieder in Arbeit getreten, ſo daß anſcheinend
die Wiederherſtellung eines geſunden Friedens zu erwarten iſt.
Wir werden nach einigen Tagen auf dieſe bedeutungsvolle Be-
wegung r weil wir erſt die weitere Entwickelungin erpe abwarten wollen und aus taktiſchen Gründen eine
frühere Beſprechung der ganzen Angelegenheit im Correſpondent
nicht am Platze wäre.

Eine gerichtliche Beſtrafung eines Streikbrechers wegen
Wortbruchs iſt auch in der Schweiz ein Ereignis. Beim vor
jährigen Müllerſtreik in Goldach bei St. Gallen hatten die
am Streik beteiligten Gehilfen zur Garantierung der Solidari
tät einen Verpflichtungsſchein mit konventioneller Haftbarkeit
unterſchrieben, nach dem die Acbeit nicht eher aufgenommen
werden ſollte, bis der Streik offiziell beendet ſei. Der mit
ſtreikende Gerlacher hielt ſich aber nicht an dieſe Vereinbarung;
er zog den Streikbrecher dem ehrlichen Mitkämpfer vor und nun
hat ihn auf die Klage des Müllerfachvereins Rorſchach, deſſen
Mitglied er war, das dortige Bezirksgericht zur Bezahlung der
Konventionalſtrafe von 100 Franken an den Kläger und zur
Tragung der Koſten des Prozeſſes von zirka 200 Franken ver-
urteilt. Tritt das Urteil in Kraft, ſo iſt damit den ſchweize-
riſchen Arbeitern ein neues wichtiges Kampfmittel in die Hand
gegeben, durch das die charakterſchwachen Elemente zur Soli-
darität erzogen und den Unternehmern die Praktiken zur Ge-
winnung von Streikbrechern erſchwert werden können.

Kusland.
Frankreich. Der Streik der Offiziere der

Handelsmarine iſt beendet. Die drei auf Verlangen
der Beſatzung entlaſſenen Offiziere werden wieder in Dienſt
geſtellt, nachdem ſich die Gewerkſchaft der Seeleute damit ein
verſtanden erklärt hat. Dieſer Ausgang bedeutet eine mora-
liſche Stärkung der Gewerkſchaft der Seeleute, denn es wird
in Zukunft den See- Offizieren nicht mehr möglich ſein, die
Disziplinargewalt durch Brutalität und Furcht aufrechtzuer-
halten, ſondern ihre Ausübung wird moderne Formen an
zunehmen haben.

Gerichtslaal.
Strafkammer.

Halle, 17. Mai.
Vorſitz: Direktor Zacke; Ankläger: Staatsanwalt Delbrück.
Bauernfänger. Der Handelsmann Wilhelm Nieding,

ſehr oft, u. a. auch ſchon wegen gewerbsmäßigen Glücksſpiels
beſtraft, wurde ans der Unterſuchungshaft vorgeführt und be-
ſchuldigt, am 19. April dem Zimmermann Pechmann aus Wolfer-
ſtedt mittels Kartenſpiels 12 M. abgenommen zu haben. P.
wurde von dem Angeklagten in Gemeinſchaft mit einem „Un-
bekannten“ nach einem Feldſtück hinter Trotha verſchleppt, und
dann wurde ein Spielchen gemacht. Nachdem P. einige Male
gewonnen hatte, wurden ihm in kurzer ſeine 12 M. ab-
enommen. Nach dem Spiel lief der Angeklagte mit dem
nbekannten fort und hielt ſich auf dem Hofe eines Fabrik-

grundſtückes auf, wohin auch der Geſchädigte gelaufen kam.
Letzterer lam ſein Geld, und der Angeklagte gab dasſelbe
auch heraus. ls dann ein Poliziſt herbeigeholt wurde, lief
N. wieder fort und bedrohte den ihn verfolgenden Beamten
mit dem Meſſer. Erſt als der Poliziſt blank gezogen hatte,
ſteckte N. ſein Meſſer nach mehrmaliger Aufforderung in die
Taſche. Dann leiſtete er Widerſtand. Der Angeklagte räumt
die von ihm begangene Gaunerei ein, beſtreitet aber, ſich des
Widerſtandes ſchuldig gemacht zu haben. Beantragt wurden
2 Jahre und 6 Monate Gefängnis und 3 Jahre Ehrverluſt.
Das Urteil lautete auf 2 Jahre Gefängnis und die beantragte
Nebenſtrafe.

Bilderſchwindel.

v J r p T 7e er t J vz ee

Der 25 jährige Kaufmann Paul Georg

r o 7 We e
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Stolpe, der gegenwärtig wegen Rückfeine Geſangnieſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten wer
heute wiederum wegen Rückfa s und Urkundenfälſchung
angeklagt. Er reiſte für eine Firma Stephan in Dresden,
ür eine Berliner Firma Bilderbibeln mit Gratisbildern

50c3: hatte. Der ngerlagte ſollte nun die Rahmen zu den
ildern vertreiben. Da aber dieſelben ſehr teuer waren

das Stück koſtete 14 M. fand de Angekl keine Ab
nahme. Er ſollte pro Stück 1.50 M. ommen und
geriet in Not. Jn dieſer Lage redete er mehreren Frauen vor,
wenn ſie gleich 5 oder 6 M. bar bezahlten, o ihnen das
Bild weiter nichts. Jn drei Fällen erhielt er ſolche Beträge
und in einem Falle blieb es bei dem Verſuch. Der Angeklagte
älſchte dann die Beſtellzettel, ſchickte fie an Step in
resden und ließ ſich die Proviſion auszahlen. Da der An

an gate geſtändig war, wurde die Zubilligung mildernder Um-
tände befürwortet und 1 Jahr Gesnanis zuſätzlich zu der
Strafe, die St. gegenwärtig verbüßt, beantragt. Das Urteil
lautete auf 9 Monate Gefängnis Znoh rrafe.

irre o n e rau etzig von Go wie der orngler und deſſen u Emitte Zole waren des
Diebſtahls und der Hehlerei angeklagt. W. ſoll dem Guts
beſitzer Zorn, bei dem er in Stellung war, mehrere Zenutrer
Hühnerfutter, Weizen und Chili entwendet bezw. ohne Wiſſen
des Zorn an die Eheleute ler verkauft oder verſchenkt
aben. Alle Angeklagten beſtreiten, ſich bar gemacht zu
ben und beaupter die Artikel wären ſämtlich beſtellt geweſen. habe öchſtens ver ferungen in ßi

Bücher einzutragen. Auf Grund der
aufnahme beantragte der Staatsanwalt aber gegen W. 6 undren die Ehehente E. je 4 c ren e Urteil
autete gegen W. wegen ta gegen den mannwegen Hehlerei je 4 Wochen u Wirt die Ehe

frau Engler freigeſprochen wurde.

Vermiſuhztes.
Streitbare Brüder Chriſti. Eine ei zwiſchen

zwei Geiſtlichen fand am Donnerstag in t iſen bahn
zuge auf der Fahrt bei Texarkanag im Staate Teras ſtatt.

bekannte Baptiſtengelſtliche Nomens James Crandill und
amuel Hayden, zwiſchen denen bittere Feindſchaft beſteht,begegneten einander unerwartet im Zuge. randill zog ſogrt

ſeinen Revolver, den ihm Hayden zu entreißen verſuchte. Bei
dem Kampf um den Beſitz der Waffe wurden zwei Schüſſe ab
gefeuert, von denen jedoch keiner Schaden anrichtete. Crandill
wurde in Terarkang wegen verſuchten Mordes verhaftet, aber
gegen Bürgſchaft freigelaſſen. Er hatte einige Zeit vorher an
Hayden 30000 Dollars Entſchädigung wegen Verleumdung
zahlen müſſen.

Verſammlungsbexichte.
Holzarbeiter.

Jn einer öffentlichen Verſammlung ſprach am Sonnabend,
den 14. Mai, Kollege Fendel Berlin über das Thema: Was
lehren uns die Lohnkämpfe in der neueren Zeit? Der Redner
führte der gutbeſuchten Verſammlung vor Augen, wie die
Arbeiter mit der Zeit in der Vertretung ihrer Jntereſſen fort
geſchritten ſind, dabei die ten hervorhebend, daß neben
der gewerkſchaftlichen auch die politiſche Bewegung zur Förde-
rung der Arbeiterſache unterſtützt wird. Ebenſo iſt auch die Frage
der Taktik, auf die Redner ausführlich einging, ein wichtiger
Faktor. Beſonders aber dem Wachstum der Organiſationen iſt
es zuzuſchreiben, daß das Unternehmertum die Arbeiter im
Laufe der Zeit mehr und mehr als gleichberechtigt bei der Feſt
ſetzung der Lohn und Arbeitsbedingungen anerkennen mußte,
daher die Tarifverträge in die en traten. Den
kommenden ernſten Zeiten können wir nur dann ruhig ent
gegenſehen, wenn wir unſere Organiſationen an anene und
3 werden dann noch viel mehr leiſten, als ſie ſchon geleiſtet

aben.
Nach dem mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Referat

folgte eine bis 12 Uhr dauernde ſcharfe Diskuſſion, zu der be
ſonders einige anweſende Gewerkvereinler das Material lieferten.
Sie werden von ihrer „Weisheit“ nicht abgelenkt worden ſein;
zu wünſchen iſt aber, daß die übrigen Anweſenden die Lehren
a Verſammlung für die Zukunft zu fruchtbringenden Erfaſgen
ausnützen.

Arbeiter Sekretariat, Hale a. 5.,
Geiſtſtraße 21, 1. Hof rechts.

Geöffnet nur Werktags von 92/2
und 4--8 Uhr.

Sonnabend nachmittag ge
Die heutige Nummer umfaßt S Seiten.

Verantwortlicher Redakteur Ernſt Däumig in Halle.

Reinwoſſene Mousselines, 58 65
bestes Fabrikat in hundertfacher Musterauswahl, d. Meter

len solide QualitätenFennheiten in W aschüetoffen:
Meter 16 Pf. Rips-Piqué, beliebt. Waschsetotff, Meter 35 Pf.

eVantine, garant. waschecht. Meter 22 Pf. Satin, hochfeine Kleiderware NMoter 60 Pf.

Weiss Rips-Piqué, solide Qual. I. 50 M. Bulgaren- Blusen in neuen Streifen 75 Pf.R Weiss Rips-Piqué m. dopp. Vol. 2.75 M. R Biuse aus Waschstoff, Wiener Aufmachung 90 Pf.S Fantasiestoff, m. Bordengarnit. 2.25 M R Zephyr-Blusen, moderne Schotten 1.75 M.
Alpacea, schwarz gemustert 2.75 M. Wasch-Bluse mit getupftem Matrosenkragen I. 95 M.

Famiariegenſect m. Soſe hie gari 55 rGarnierte Fantasiegeflecht mit Blumen u. Seide garn. I. 50 M.z75

2.75 M e
7 i Mädeh en Hüte Florentiner mit Bläten u. Seide garniert 2.50 M.Fantasiegeflecht mit Seide und BlumenGarnierte Cloche, al Geſlecht. m. Seide u Blumen

i entiner, mit Seide u. Blumen garniertDamen-Hüte 4 Hoch ital Geflecht, hochelegant garniert Florentiner, besonders chic garniert 3.00 M.

Sonnensehirme Damen-Handschuhe Herren-Krawatten Kragen und Manschettenfür Damen von 75 Pf. an, „Fantasie“ das Paar von 18 Pf. an. aus Seidenstoff von I Pf. an. Kragen in allen neuen Formen
Regeneehirme HDamen-Giirtel Soerxviteurs von I Pf. bis 75 Pf.für Herren a Damen V. M. I. 25 an. Glacé-Leder von 30 Pf. an. weiss V. 15 Pf. an, bunt v. 22 Pf. an. Manschetten in all. Façons 3 P. V. 65 Pf. an.

e e ne m

Halle a. S.
Marktplatz 2 u.
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Kinder-
Strümpfe
Spezialmarke

Qualität 1201
echt schwarz

für das Alter von

T t Herren-Socken Maco 40, 28, e Pf.

z z Herren-SccKen uge 65, re
7 I 62 i Neuheiten Kinderstrümpfen

Jahren.

erprobte Marken
Damen- Strümpfe Gr
Damen- Strümpfe ar T 5 re
Damen- Strümpfe an 28 I re

Damen-Strümpfe zage re

Kindersöckehen in gösster Auswahl.

vorzügliche Qualitäten.

Maco-Hemden IIMaco-Hemden 200, 160, 1e0 re

Maco- Hosen a merren 105, S re

Maco-Jacken mere GS re
Netz-JackKGn merr

Netz-JackKen a an

Normalheml

32 r
49 er

95, 7 5 Pf.

Handsehabe

besonders preiswert

Damen-
Handschuhe

12, 22, 38 Pf.

Damen S
Halbhandschuhe
25 Pf. 40 Pf. 50 t.

sehr preiswert
farbige Garnituren, Hose und Jacke Grosse Auswahl in Sporthemden und

Sweaters für Herren und Knaben,

Leop
Olch Nussbaum

b[. e 6O Bl. Barfüsserstrasse 35,

F Smraners DaDDDGcE- n IVrdoounn

nach der Rabeninsel.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum

zur gefl. Nachricht, daß mein neues
Salon -Moterboot Kaiser Friedrich

Mittwaß den 18. Mai von der Werft kommend, hier eintrifft.Abgeſehen von der außergewöhnlichen Größe und vornehm ſchneidigen
Erſcheinung, dürfte das ganz aus beſtem Siemens-Martinsſtahl gebaute und
mit allen techniſchen und praktiſchen Vorteilen ausgeſtattete Motor-Salonboot
alles bieten, was an Sicherheit und Bequemlichkeit für das Publikum in Be-
tracht kommt, und wird ſowohl für Sachverſtändige wie Laien als inter-
eſſanteſte Sehenswürdigkeit am Pla tze zu betrachten ſein.

B. Trotz der vornehmen Ausſtattung und des dadurch entſtandenenN

Koſtenaufwandes bleibt der Fahrpreis derſelbe.
Hochachtend

C. Schräpler.

Buxrknrtfilkel.
a. Hemahl. Zucker 1 Dſund 18 Bfg.f. 2eigenme hl 4 860ff. Kaiſer-Auszugmehl 4 58f. Roſtinen mit Kern 1 „25--50Zullaninen 1 3055f. ſüße Mandeln, extra groß 1 100

(üße Mandeln 1 65ſ. bittere 2mandeln 1 90Da. Settkers Backpulver 1 Vauet
Fanillin- Zucker 1ff. Viola-Margarine h
ff. Margarine, biſſigere Marken 1 Dfund 50 u. 60 Dfg.

Dalmin 1 2ſund 60große Zitronen Stück 4 Dfg., Dutzend 45
F. bayriſche Schmekzbutter 1 Sſund 115

Louis Eisfel Grosse Ulrichstrasse
D 62.

Donnerstag, Freitag u. Sonnabend

erhält jeder u 7 zpchldoſ aus echtem Porzellan
Sewg, gefü di fur nur 45 Pf.

Emil üster, Thalanſſtt. 7, neegen-
markt.

Freie Radler, Zeit.
Donnerstag den 19. Mai in Wagners

Reſtaurant, Voigtſtraße

Versa mungDer Vorſtand.
Roderne Sachen

Zillige Preise
Reichhaltige Auswahlſowie jeden en Vorteil findet

die Anwohnerſchaft von
Teuchern u. Vmg.

beim Einkauf in
Herren, Vurſchen-

und Knaben Vekeidnugs-
Gegenſtänden

für Sonntag und Woche, unter Zu-
ſichermng reellſter Bedienung bei

ar Okhrist,
7 euehern.

Spar

5 S rogent

Rabatt-
Marken

des
Rabatt-

Bereins.n
35, 50, 98 1, 1.50 bis 3 2 k.Touſist denflaschen

Z m. Riemen z. Umhängen,
e Stch. 50. 25 1.35,

2 vis 3 A.
J Rejsetrinkfiaschen

mit Korbgeflecht, ohne

W Särntliche Parterchriſten l
Die Volksbuchhandlung, Geiſtſtraße 21.

Firmen
50, 75 f. 1, 1. 5, 1. 752W.
Reiset iakbecher

t e 10, 15, 25, 28, 50, 58 g.Wark,

c. F. Ritter,
Leipzigerſtraße 90.

Arbeiterradfahrer Verein

t Lezauerſraße

Enelied d. Rabattsparrereins.

Zack waren.

Fernruf 378.

G. m. v.

Rosinenmn
Pfd. 25 Pfg.

f. Korinthen
Pfd. 22 Pfg.

gem. Zucker
Pfd. 19 Pfg.

Margarine
Pfd. 60, 70 und 80 Pfg.

Reine bnair.

Soehmelzbutter
Pfd. 125 Pfg.

Flamcdleln
Pfd. 90 Pfg.

bei

A. Wrauutwein,
Gr. Ulrichſtr. 31.Mitglied des Mat Spar-Vereins.

S fauft man am billigſten
und reellften Weh

Schmeerſtraße tt,
Ecke Alter Markt.

R Groß, 1 ſchläfrig, 2 Mtr. lang.
R Nur dopp. ger. neue Federn.

R Deckhbett Nr. 1 18 Mk.
Unterbett Nr. 2 21 Mk.
2 Kissen Fr. 3 25 M.

w.5 o Rabatt.

S Benckwitz Nachf.,
Schmeerstrasse II.

ſten Speiſekartoffeln, Magn. bonum,
Mühlhäuſer, blaßrote 2c. bekommt man
zum billigſten Tagespreiſe

M Ubei H. Köppe. Triftſtraße 16.
NB. Futterkartoſſeln habe noch abzug.

ding Rossfleisch Achtung

u hochfein, Pfd. 30 Pfg.Zur Feſtbäckerei empfehle prkna
rohen und ausgelaſſenen Schmeer.

Kädoif Pretsch,

reichen

Sangerhauſen.
Es iſt wohl bekannt geworden, daß

die Bäckerei für die arbeitende Be-
völkerungein gutes, ſchmackhaftes, reines
Roggenbrot liefert, aber noch nicht hat
ſich jeder Arbeiter davon überzeugt!
Jch empfehle ſolches zu den denkbar
billigſten Preiſen.

Hartwich,
Bäckermeiſter,

Sangerhauſen, Töpfersberg

Geſtern abend 8!/4 Uhr entſchlief

iſanft nach langem, ſchweren Leidenmeine liebe Fran

Amalie Kämmnitz
geb. Baring

im n Lebensjahre.
J Unmn ſtilles Beileid bittet

Karl Kämmnitz.
Halle a. S., den 18. Mai 1904.

Todes- Anzeige
Montag früh 9 Uhr enſchlief nachlangem, ſchweren Leiden meine liebe

Frau und gute Mutter,
Wilhelmine Breitkopk,

geb. Leonhard
im 44. Lebensjahre.

Die Beerdigung findet Freitag nach
mittag 2 Uhr vom Süd-Friedhof aus
ſtatt. Karl Rreitkopf.

vom Grabe meines
lieben, unvergeßlichen Mannes, unſeres
guten Vaters,

Johann ering,
können wir nichtunterſaſſen, allen denen,

die ſeinen Sarg mit Kränzen ſchmückten
und ihn zur letzten Ruheſtätte trugen,
und für die vielen Gaben, die ſie uns
erwieſen haben unſeren herzlichſten
Dank auszuſprechen. Veſonderen Dank
Herrn Paſtor Merker für die troſt-

orte im Hofe und am Grabe.
Dank Herrn Lehrer Haaſe und der
in end für den ſchönen Trauer-geſang. die trauernden Bulabiehene-

Pauline Hering nebſt Angehörigen.
Streckau, den 15. Mai 1904.4

Dank.
Anläßlich der am Sonnabend den

14. d. M. im Lutzmannſchen Geſell
ſchaftshauſe zu Diemitz ſtattgefundenen
Nachfeier der Hochzeit unſeres allver-
ehrten Chefs und Teilhabers der hie-
ſigen Nagelfabrik, Hrn. Harry Sehatz,
ſagt für die ihm in ſo überaus reichem
Maße e teil gewordene Bewirtung
herzlichſten Dank

Das Arbeits Perſonal
Jakobſtraße 15. Ecke Zwingerſtraße. der Nagelfabrik zu Diemitz

Verlao und für die Jnſerate verantwortlich: Au g u ſt Gro ODruc der Halleſchen Genoſſenſchaſts- Buchdruckerei (E. G. m. b H.) Halle a. S.
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Seilage zum Volkoblatt.
r. 116.

Halle und Saalkreis.
Halle, 18. Mai.

Der getadelte Magiſtrat.
Von den hieſigen bürgerlichen Blättern findet ſich die kon

ſervative Hall. Zig. mit der Niederlage des Magiſtrats in der

letzten dadurch ab, daß ſie in ihrem
Sitzungsbericht die Ausführungen der Herren Grote und Gieſe
an unterſchlägt, von den Reden der Herren Schmidt undde eld die ſtark abfällige Kritik über die Klage des Magi-

trats gegen Thiele wegläßt und auch die Ausführungen des
letzteren faſt gen übergeht, dagegen alles hervorhebt, was zur
Entlaſtung des Magiſtrats dienen könnte. Der Gen.Anz. läßt
leichfalls die Rede des Herrn Gieſe ganz aus und unter-a t in den Ausführungen des dar Grote den ſehr ſcharfen

orſtoß PFen den Magiſtrat, der am Unfrieden ſchuld ſei.
Das geſchieht zur höheren Ehre wahrer Unparteilichkeit. Nur
die SaaleZtg. ſagt dem Magiſtrat ungeſchminkt, daß er die
von ihm mit Aplomb unternommene Aktion verloren und
keine moraliſche Eroberung gemacht hat. Zu den Punkten,
welche unerledigt geblieben ſind, alſo erſt in der nächſten
Sitzung zur Verhandlung gelangen werden, gehört die Jnter-
pellation wegen der Polizeiaffäre Richter.

Vernehmungen
hatten einige Mitglieder des Sozialdemokratiſchen Vereins zu
beſtehen, weil ſie an der Beſprechung im Letzten Dreier, bei
welcher die Polizei erſchien und die Mitgliederliſte beſchlag-
nahmte, teilgenommen haben. Die Polizei hatte damals ihre
Namen notiert und jetzt hat man ſie aufs Polizeibureau be-
ſchieden, um von ihnen Erklärung über ihre Teilnahme abzu-
fordern. Welchen Zweck die ganze Aktion verfolgt, darüber iſt
ſich die Polizeiverwaltung jedenfalls ſelbſt nicht klar.

Der Mangel eines ſtädtiſchen freien Volksbades im
Norden der Stadt Halle.

Wie verlautet, beabſichtigt der Badebeſitzer Hermann Köcker ſen.
ſein an der Gimritzer Schleuſe gelegenes Flußbad an ſeinen
Neffen, den Fiſchermeiſter Karl Köcker, bisher Wirt im Heide-
ſchlößchen, zu verkaufen. Die Schleuſeninſel und das Strom-
ufer iſt nun bekanntlich fiskaliſches Eigentum. Es
wäre deshalb geradezu unbegreiflich, wenn die Strombauver-
waltung bezw. die Regierung in Merſeburg die Konzeſſion
zum Betrieb einer Badeanſtalt wiederum einem Unternehmer
erteilen würde.

Es dürfte doch ſelbſtverſtändlich erſcheinen, daß die
Kommune Halle das Bad in Erbpacht übernimmt.
Von der Herrenſtraße bis nach dem im äußerſten Norden vor-
geſchobenen Trotha iſt kein Freibad vorhanden, an einer
Uferſtrecke von 3--4 Kilometern. Bei Herrn Köcker koſtet ein
Flußbad 0.25 Mk. bezw. 0.15 Mk. Das kann ein aus der
Hand in den Mund lebender Proletarier nicht bezahlen. Es
iſt ferner zu bedenken, daß a
Einrichtung eines zweiten Flußbades keine geeignete Stelle
vorhanden iſt. Selbſt der Militärverwaltung iſt es nicht ge-
lungen, die Erlaubnis zur Erbauung einer nördlichen Fluß-
badeanſtalt zu erhalten. Ferner iſt zu erwägen, daß das
Köckerſche Flußbad nach Ausführung des großen Kanalprojekts
erſt ſauber und wertvoll wird. (Jetzt iſt das Waſſer noch
immer ſehr getrübt durch die Kanalwäſſer von der Barbaroſſa-
brückel) Wenn die Aborte des Köckerſchen Bades aufs Land
geſetzt werden, kann unterhalb des jetzigen Baſſins noch ein
zweites und ein drittes ſtädtiſches Bad errichtet werden. Es
ſteht deshalb zu hoffen, daß der hieſige Vertreter der Strom
bauverwaltung, Herr Baurat Brünecke, dafür eintritt, daß
nach Herrn Herm. Köcker ſen. nur die Stadt Jnhaberin
dieſes einzigen nördlichen Flußbades werden kann.
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Staubkragen, Staubmäntel

Spitzen-Umhänge und Boas,
Glaceehandschuhe Lavalliers
Stoffhandschuhe Schleifen
Damenkragen hürtel
Damenkrawatten Jabots
Spachtelkragen

Spitzenkragen

Posamentenkragen

Seidene Zänder

Sammetbänder

Zeffchen

Tücher

Scharpes

Sonnenschirme

Regenschirme

der ganzen nördlichen Saale zur Auf der

Halle a. S.. Donnerstag den 19. Mai 1904. 15. Jahrg.
Achtung, Former! Die Firma Garrett Smith u. Ko.

in Magdeburg hat am Montag die Former, Kernmacher und
Gußputzer ausgeſperrt, in einer Geſamtzahl von 82 Mann.
Der Grund der Ausſperrung iſt die Verweigerung von Ueber-
ſtunden. Die Firma beabſichtigt, ihren Guß auswärts an
fertigen zu laſſen. Deshalb mögen ſpeziell die Halleſchengepeer bach geben, wenn Modelle von Magdeburg Lein

reffen.
Deutſcher Metallarbeiter Verband,

Verwaltungsſtelle Halle.
Ueber ein Gaunerſtückchen, das einer gewiſſen Origi-

nalität nicht entbehrt, erzählt der Polizeibericht: An einen
Bergbaubefliſſenen, der auf ſeinem Fahrrade über den Riebeck-
platz fuhr, trat ein unbekannter Menſch heran und erzählte,
er ſei auch Radfahrer, leider könne er aber ſein Rad eines
kleinen Defektes wegen nicht benutzen; vielleicht helfe aber der
Herr Bergbaubefliſſene, der doch ſicher mit Fahrrädern umzu-
gehen wiſſe und gewiß großen praktiſchen Blick, auch die er-
forderliche Handfertigkeit beſitze. Der ſo Angeredete war in
ſeiner Gutmütigkeit bald bereit, dem Fremden die erwünſchte
Hilfe zu leihen und begab ſich mit dieſem in ein nahe gelegenes
Haus, während er das Rad einſtweilen im Hausſlur ſtehen
ließ. Als ſie zwei Treppen erſtiegen hatten, entdeckte der Un-
bekannte plötzlich, daß er den Korridorſchlüſſel vergeſſen habe.
Er bat, der Helfer in der Not möge ſo gut ſein und nur
wenige Minuten warten, er wolle nur ſchnell in das Waſch-
haus ſpringen und ſich den Schlüſſel von ſeiner Mutter geben
laſſen. Als der Bergbaubefſliſſene lange genug gewartet hatte
und nach ſeinem Schützlinge ſehen wollte, war dieſer ver-
ſchwunden und mit ihm auch ſein Rad, das er im Hausflure
hatte ſtehen laſſen. Nun wurde es ihm endlich klar, daß er
einem Gauner in die Hände gefallen war.

Einem Mädchen des Bauarbeiters Heder ſtellte geſtern
nachmittag ein ca. 25jähriger Mann an der neuen Saalebrücke
am Unterplan nach. Er wollte es in die Heide mitnehmen
und verſprach ihr für das Mitgehen 10 Pfg. Die Mutter des
Kindes, rechtzeitig auf den Unhold aufmerkſam gemacht, ließ
ihn verfolgen und am ſtädt. Freibad in den Pulverweiden der
Polizei übergeben.

Zu der Diebſtahlsaffäre in der Zimmermannſchen
Maſchinenfabrik teilt man uns mit, daß nur der Magazinbeamte
verhaftet worden iſt. Die vier Arbeiter hatten zwar auf der
Kriminalpolizei ein Verhör zu befſtehen, ſind aber ſofort wieder
auf freien Fuß geſetzt worden. Es lag gegen ſie nichts vor,
was ihre Verhaftung gerechtfertigt hätte.

Jn die Gefahr des Ertrinkens gerieten in der ver-
floſſenenen Nacht 11 Uhr in der Nähe der Rabeſchen
Spinnerei ein Jngenieur und ein Student, die eine Gondel-
fahrt auf der Saale unternahmen und ihre Plätze wechſelten.
Sie fielen ins Waſſer und wären ſicherlich ertrunken, wenn
nicht ſofort der Polizeiſergeant Feichtland und der Hausdiener
Dörfer unter großen Anſtrengungen ſie ans Ufer gebracht
hätten.

Halleſchen Rennbahn
29. Mai die Halleſche Pfingſtwieſe abgehalten.

Vorzüge verkehren auch in dieſem Jahre anläßlich des
Pfingſtfeſtes auf den Hauptſtrecken der Eiſenbahn. Sie wer
den abgelaſſen am Sonnabend, ſowie am 1., 2. und 3. Feier-
tage und gehen meiſtens 10 Minuten vor den eigentlichen fahr-
planmäßigen Zügen ab.

Apollo Theater. Jm neuen Spielplan ſetzt das Hart-
ſtein-Enſemble ſein Gaſtſpiel noch fort. Für dieſen letzten
Teil ſind die Burlesken Der keuſche Antonius und Ein Aben-
teuer im Harem aus dem reichhaltigen Repertoir des Herrn
Hartſtein ausgewählt. Hartſtein ſpielt auch in dieſen tollen
Einaktern die Hauptrollen und findet wie immer ſtürmiſchen
Beifall. Vielleicht iſt das Publikum durch das Nachtaſyl und
andere ſtarke Burlesken ſchon etwas abgeſtumpft, denn der
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Mädchen-
Wasch-

Kleider und Blusen.

Knaben-
Wasch-

Anzüge u. Blusen.

Vorteiihaſte Angebote

Damenwäsehe, Ierrenwäsehe, Kinderwäsehe.

werden dieſes mit S

Beſuch der erſten Vorſtellung ließ zu wünſchen übrig. Außerdem Enſemble iſt im Spielplan ein zwar nicht ſehr zahl-
reiches, dafür aber deſto beſſeres Künſtler Perſonal vertreten.
Achilles und Athene zeigen ſich als Egquilibriſten auf der
r Säule in halsbrecheriſchen Produktionen, die gerade
o wie die Darbietungen von James Thomas, dem r

auf dem Drahtſeil, ſehr dezent gehalten ſind. Das h
ließ ſich leider von den 3 Hatkaps nicht e die wohl
lauten Beifall finden, an natürlichem. Schönheitsgefühl aber
manches vermiſſen laſſen. Elfriede Triebel tritt mit
einigen wohlgelungenen ſehr anſprechenden Liedchen als
Konzertſängerin auf. Die wohlgeſchulte Stimme würde in
einem Saal ohne den durchdringenden Tabakrauch noch beſſer
zur Ktetnng gekommen ſein. Der Beſuch des geſchickthen rogramms wird ohne Zweifel noch erhe lich zu
nehmen.

Aus den Nachbarkreiſen.
Weißenfels. (E. Ber.) Skandalöſe Zuſtände. Der

SchulhausNeubau auf dem Klemmberge ſollte nach Anſicht un
ſeres Herrn Bürgermeiſters ſchon zu Oſtern einigen ul
klaſſen Unterkommen gewähren. An dieſe Möglichkeit war von
vornherein gar nicht zu denken, da dieſer Bau viel zu ſpät be
gonnen wurde und unſere Stadtväter namentlich auf dem
Gebiete des Schulweſens ſehr ſchwer die Notwendigkeit ein
ſehen konnten. Ein großer Teil unſerer Kinder wird ſchon ſeit
längerer Zeit im Saale des Reſtaurants zum Hölzchen unter
richtet. Durch die Ausſperrung der Maurer haben wir es den
Unternehmern zu verdanken, d dieſer Zuſtand verlängert und
verſchlimmert wird, denn ſchon ſeit Wochen heißt's hier: „Still
ruht der Bau.“ Doch jetzt mit einem Male geht es vorwärts

fragt mich aber nur nicht wie. Den Trupp Jtaliener, der
an einem Neubau in der Beuditzſtraße bis jetzt gearbeitet hat,
will der Bauherr nicht mehr haben, er iſt zu der Einſicht ge
kommen, daß die Arbeit an Qualität und Quantität alles zu
wünſchen übrig läßt. Lieber läßt er ſeinen Bau ſtill liegen,
als ſich ſolche Arbeit machen laſſen. Und der Bauunternehmer
Schied bringt ſeine Jtaliener, die niemand haben will, an den
Schulhausneubau, dazu ſollen ſie jedenfalls gut genug ſein.
Am Montag morgen zog die Karawane, unter ſtarker polizei
licher Bedeckung mit Strohſäcken und allem möglichen Hausrat
ausgerüſtet nach dem neuen Heim und Nachtaſyl auf dem
Klemmberge. Damit auch derartige koſtbaren Arbeitskräfte
richtig ausgenutzt werden, müſſen die Frauen im inneren
Bau zur Ehre der Kultur, Sitte und des Anſtandes Hand
langerdienſte verrichten. Und damit die Männlein und
Weiblein nicht 9377 werden können, wird ſelbſtverſtändlich der
Bau Tag und Nacht polizeilich bewacht. Alle Hochachtung ver
dient dafür unſere Stadtverwaltung, ſie verſteht die Jntereſſen.
der ſteuerzahlenden Bürger zu wahren. Die ſteuerzahlenden,
tüchtigen Arbeitskräfte werden ausgeſperrt, ausländiſche, ganz
minderwertige Kräfte werden verwendet zu Schulbauten und
bezahlt von unſeren Steuern, für ganz unbrauchbare Arbeit.
Und ſollte ſich ein Zuſchuß an den Bauunternehmer Schied in
folge dieſer Aenderung notwendig machen na, da hilft eine
geheime Sitzung auch drüber hinweg. Mehr kann man doch
von unſerer Stadtverwaltung rechtlicherweiſe nicht verlangen

Unſere Stadtverordneten mit dem Sinn für r
Stillſchweigen ſegnen. Michel zahlt doch.

Zeitz. (E. Ber.) Auch eine Unfallurſache, Zu dem
von uns gemeldeten Unglücksfall, der den Malermeiſter Enke
betroffen hat, wird uns von den Beteiligten mitgeteilt, daß ſich
der Sachverhalt doch etwas anders zugetragen hat. Auf dem
betreffenden Neubau wurde auf dem Hofe abgerüſtet und der
Polier hatte zwei ältere Arbeiter an die Tür geſtellt. damit
niemand durch dieſelbe auf den Hof trete. Die in dem Bau
beſchäftigten Arbeiter waren aufmerkſam gemacht worden, den
82 nicht zu betreten während der Abrüſtung. Herr Enke, deſſen
Hehilfe im Hauſe arbeitete, kam nun kurz vor 6 Uhr nach dem
Neubau, er hat aber den Hof nicht durch die Tür betreten, ſon
dern wahrſcheinlich durch ein Fenſter, wie das ja leider oftmals
gemacht wird. Auf dem Hof traf ihn dann ein niederſtürzender
kurzer Pfoſten ſo unglücklich. Daß Herr Enke den Hof betrat,
konnte ſomit niemand wiſſen wäre er durch die Tür gegangen,

Ieicierroc e.Riesen- Auswahl von einfachster bis elegantester Ausführung

Waseh-Kostüme, Morgenröcke
Matinés.

Damenstrümpfe Kindermützen
Taschentücher Kinderküte
haarschmuck Kinderschirme
Hutnadeln Kinderstrümpfe
Pompadours RKinderschürzen
Tändelschürzen Kinderschärpen
Wirtschaftschürzen Kinderkorsetts
Ddamenkorsetts Strumpfdänder
Unterröcke Strumpfnaler.
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Verkauf zu anerkannt villigsten Preisen.
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be a r e eRaumburg. Haftentlafſung. derin Nr. 110 es hen aftung einer i igen und
eines i iers wegen Abtreibung reſp. Beihilfe dazu, iſt

eilen, ſich die Betreffenden wieder auf freiem Fußeen, da z. Unterſuchung nichts Belaſtendes ergeben hat.
en wird die Angelegenhert für den Denunziänken des

Paares F. ein gerichtliches Nachſpiel haben.

ijes jährige Ober- Boes Kreiſe wird am Sonnabend, den 11. Juni,
des hieſigen Schützenhauſes abgehalten.

u r 2 v n Lohn riftliche rungaumann, e gre Iin, Lichterfelderſtraße 31,
Dieſe v liche Anonnce ſteht in der S. r.

einem Blatt, das von ver en Leſern immer
r e wird, n er jetzt abſolut nichtS Vide er fär Ber z werben. Was dieberufs zu tun e s wiſſen dieſe wohl
C aber auch gut, wenn die rig Arbeiterſcha

lten des Blattes entſprechend würdigte.
n Geiſtesgeſtörter e Montag hier aufgeHer Unbekannte ab an, Krüger zu h Zeißen und ausS ſtammen, wo ſein Vater r ſein ſoll.

ann wurde im Krankenhauſe untergebr

Mühlberg a. E. (Eig. Ber.) Der Streik der Korb-
macher iſt m zur vollendeten Tatſache geworden. Die Ar

wollen den Kampf und ſie ſollen ihn haben. Am
getr meldeten ſich 39 ſtreikende Kollegen. Zwei ehe

Ja ndsmitglieder ſind abtrünnig geworden, die wollen
auf keinen Fall mit ihren Meiſtern verderben und nehmenſeecg die h ihrer Kollegen und überhaupt jedes denken-

den Arbeiters mit in den J Mag ihnen der Judaslohn
u bekommen. Zur Bermittelung war dieſer Tage der

ber der Korbinduſtrie- und Weiden- Zeitung.D2unmerlin aus Wriezen, freiwillig nach hier gekommen,
löbliches Vorhaben ſcheiterte an der Starrköpfigkeit der

Arbeitgeber. Wenn bei dieſen Verhandlungen gerade
Thiere ganz beſonders gegen eine Annäherung zu

den ellenforderungen eintrat, ſo iſt dies erklärlich. Die
Arbeiter dieſes Herrn Th. ſi
auch nicht

er ſofort verlangt

ind nicht organiſiert und demzufolge
am Streik beteiligt und niemand außer Herrn Th.

Fen Nutzen aus einem längeren Streik ziehen. Man muß
die be ren Verhältniſſe dieſer Branche kennen, um ſofort
die Ab durchſchauen. Die Arbeiter haben den feſtenun, re e eeringen durchzudrücken und wenn ein nach

n zählender Streik erforderlich wäre, und ſie können
vor aller Welt ihr Vorgehen verantworten und die Berechti-
gung ihrer Forderungen nachweiſen.

Wittenberg. Zeeß Streikbrecher-rigen Ausgabe iſt folgende An-
a orbmacher auf Reiſekörbe fin-
den in Mühlberg bei gutem Lohn
dauernde Beſchäftigung. Bei 4wöchi
z Arbeit Reiſevergütung. Näheres

i Bruno Apelt, Mühlberg a. E.
e ähnh wird kein Arbeiter auf dienungen des frommen Blattes hereinfa

Leimbach. Wieder ein Grubenunglück. Auf demreiesle enſchachte ging am Sonnabend mittag an der
aſchine beim Beſetzen ein Schuß zu früh los,

n
Tot iſt

wodurch
ein ötet wurde, drei andere Verletzungen davon-

der 21 Jahre alte Bergmann Fromann aus

Pfingſtwie
auf der

Halleschen Rennhbahn,
Merſeburgerſtr. 74,

W vom 22. bis 29. Mai. W
Freita

rams 44
Schlachteu ſt olaiſtr.6.mannm, Zeitz

Trebnitz.
D. u. Z. Feitag i feſtlich deko

rierten Saale
ſingſtBall.

Es ladet einTh. Etzold.
Gasthof Luckenau.

2. und Z. Feiertag
Pfingſtbier m. Ball.Es un freundlichſt ein

Reinh. Herzog-
NB. Karuſſellbeluſtigung.

Das eArnitaHaaröl
gegen Haarausfall und

Schuppen
gibt es nur bei

Max Räcdler, a
S ahrräder, neu, 74, 80, 99 100 Mk.auchte 20, 30, 40, 50 Mk. Laufdecken
2 b. 7.50 Mk. Luftſchläuche 2.95 b.

in grösster Auswahl zu bekannt

niedrigsten Preisen:

Neuheiten
Jackett- Anzügen,

Sommer-aletots,
Loden-elerinen,
Knaben-Amziügenmn,

Knaben-Wasch-Anzügen,
Joppen, Joppen- Anzüge

Moderne Stoffe

h
Kle a

Werfel aus
zen nune

z Fiee Amtovorſteher Sachſe in Gübs,

Süntiche Berunglng te ſind

wert 5 e rn etmor chulden hinterla
S S e Gemeindegeldern ehlen über

w. E. Ber.) Fabrikbrand. Geſtern abend
brannte die i Fabrik hierſelbſt nieder. Die Ent-
n euers iſt nicht bekannt. Da ein großerh nur aus Bretterbuden beſtand, wurden die
Baulichkeiten mit Leichtigkeit ein Raub der Flammen.

Kleine Provinzial Nachrichten.
Jn Mertendorf ſchoß am Sonntag ein 19 jähriger

Burſche mit Abſicht auf einen ihm entgegenkommenden jungen
Mann von dort und verletzte ihn durch 10--12 Schrotkörner an
der einzigen Hand und am Beine. Jn Eilenburg ge-riet der Ken Schulze am Sonnabend nachmittag erſt
mit den Kleidern und dann mit dem Unterleib in das Jahn-
rad einer im Betriebe befindlichen Waſchmaſchine der Eilen
burger Kattun-Manufaktur Aktien- Geſellſchaft. Er erlitt eine
ſchwere Verletzung des Bauchfelles und liegt heute ſchwerkrank
in ſeiner Behauſung darnieder. Jn Landsberg brannte
Sonnabend abend die Bockwindmühle binnen einer Stunde
vollſtändig nieder. Wegen Sittlichkeitsvergehens wurde der
verheiratete Stationsgehilſe Weiſe von Burgörner-Neu-
dorf verhaſtet. Derſelbe hat ſich an einem noch nicht 14
Jahre alten Mädchen des Bergmanns x in Burg-örner-Neudorf vergangen. Jn Benne ein habenſich zwei ſtädtiſche Beamte, der Polizeiſergeant Drüſedau und
der Stadtſekretär Münch, letzterer aus Rordhauſen, während
Bürgermeiſter Schoch in Furi, zur Generalmuſterung ab
weſend war, entfernt. Jn Bitterfeld wurde in derzu den Elektrochemiſchen Werken gehörigen Gasanſtalt am
Sonnabend nachmittag ſegen 114. Uhr der Heizer Reinhold
Röhnicke aus Greppin auf einem Keſſel liegend tot auf-
gefunden. Er iſt wahrſcheinlich an Kohlenoxvydgas erſtickt.

Aus dem Reiche.

Ungiltige Lotterie. Die Montag ſtatt-
g Ziehung der Pferdelotterie wurde für ungiltig er-

ärt.

Schweidnitz. Unglückliche Verwechſlung. Jn-folge einer Pulververwechſlung vergiftete mit Morphium Frau
Poſtdireltor Brzozak ihren 19jährigen Sohn, einen Primaner.

Kaſſel. Falſchmün zer. Jn dem Nachbarorte Jpping-
hauſen wurde eine Falſchmünzerbande verhaſtet, darunter
Söhne wohlhabender Bauern.

Bremen. Acht Perſonen
Prinzeſſin Jrene rettete ar der Fahrt von Genug nach NewYork acht Perſonen der Beſatzung der ſinkenden öſtreichiſchen
Schonerbrigg Marie aus Reguſa.

Dresden.
gefundene

erettet. Der Dampfer

Letzte Nachrichten.
Krieg in Ofaſien.

Paris 18. Mai. Der Temps publiziert eine ihm angeb-
lich aus Wien zugegangene Depeſche über das Zerwürfnis
zwiſchen Alexejeff und Kuropatkin. Letzterer meſſe alle Schuld
an den Niederlagen am Jalu den Befehlen des Admirals
Alerxejeff bei, die ſeine eigenen durchkreuze. Kuropatkin ſchlage

W

Arthur r und die Beſahung der
auptarmee zur zu laſſen, ſowie die ganzeauf n zurückzune Er erkläre, daß er in Liauſang

nur 60 000 Mann habe womi er den Japanern nicht die
Stirn bieten könne. Slereef dagegen nenne es wer
Port Arthur und die Flotte zu opfern, und behaupte, Port
Arthur ſei uneinnehmbar. Die Umgebung des Zaren neige
dazu, Alexejeff recht zu geben.

London, 18. Mai. Aus Mukden wird telegraphiert: DieJapaner ſind faſt bis auf Gefechtsnähe herangekommen.
Letztere, welche in drei Kolonnen vorgehen, ſind jeht nördlich
von Linjau und Fönghwangtſchen. Es verlautet, daß zweiKolonnen weiter nach Norden marſchieren, um die Ruſſen zu
umgehen und auf Mukden vorzuſtoßen. Zahlreiche kleine Ge
fechte fanden ſtatt, doch erfolgte noch keine entſcheidende Aktion.
Aus Niutſchwang wird telegraphiſch beſtätigt, daß die
Stadt jetzt von den Ruſſen völlig geräumt iſt.
Es verlautet, die Ruſſen würden bei Haitſchwang Widerſtand
leiſten und dann auf Liaujang zurückgehen, wo ſie 70 000
Mann ſtark und entſchloſſen ſeien, den Kampf aufzunehmen.
Jm Falle einer Niederlage würden ſie nicht auf Mukden ſon
dern auf Tieling zurückgehen.

Petersburg, 18. Mai. General Kuropatkin berichtet
unterm 16. ds. an den Zaren: Gegen mittag vr gen ſiebzehn
japaniſche Kriegsſchiffe gegen Senioutſchen vor und eröffneten
ein lebhaftes Feuer auf die Stadt, während fünf Transport-ſchiffe Truppenlandungen vornahmen. Darauf zeigten ſich drei

große Dampfer bei Honantiatoun und landeten dort eine An-
zahl Truppen, die nach Haitſchiou vorrückten.
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Paris, 18. Mai. Die angebliche Spionenaffäre wird nun
mehr als eine unbedeutende Unterſchlagung aufgefaßt.

Wriefkaſten der Redaktion.
B. St. in E. Da für das dritte Kind keine Alimente von

anderer Seite gezahlt werden, ſondern Sie ſein alleiniger Er
nährer ſind, erneuern Sie nur Jhren Anſpruch. Wenden Sie
ſich direkt an den Bürgermeiſter. Ganz klar iſt allerdings in
dieſem Falle die in h Beſtimmung nicht, berufen Sie ſich
aber auf 8 2b eſetz vom 10. Mai 18092. Auch das dritteKind iſt ünterſtübungeberechtigt im Sinne dieſes Para-

graphen.
Unorganiſierter. Sie ſcheinen ein ganz und gar verdrehtes

Menſchenkind zu ſein. Durch die Verbandsbeiträge erhalten
die Mitglieder doch ein Anrecht auf die Arbeitsloſen Unter
ſtützung. „Wenn Sie nicht ein ſolcher Konfuſionsrat wären,
würden Sie ſich auch organiſieren und dann ebenfalls die
e erhalten. Halten, wie Sie behaupten, dieOrganiſierten das Klatſchblatt, ſo iſt das Allerdings ſcharf zu

tadeln. Sie als Unorganiſierter haben jedoch kein Recht, den
Tadel auszuſprechen.

Fr. B. X. Er kann dann einen Abzug machen, wenn Sieſich für die betreffende Zeit auch noch von dem neuen Mieter
bezahlen laſſen.

G. H. Das Sache des wirtJ Pwnzzr Das kann der Pfarrer machen, wie er will.z n Barzerliche Geſetzbuch kümmert ſich nicht um die Zahl

er Paten.O. H. in E. 1. Das Recht ſteht dem Gendarm keinesfalls
di Eine Beſchwerde dagegen wäre beim Landrat anzubringen.

ufgabe des Lehrers wäre es geweſen, das nicht zu geſtatten.
as muß ja ein e merkwürdiger Lehrer ſein. Beſchweren Sie ſich beim Schulinſpektor.

Verantwortlicher Redakteur Ernſt Däumig in Halle.

mempfiehlt
Sämtliche

ivrösm
für Kutscher
und Diener,
fertig und

Neueste Facçons.

Tadelloser Sitz.

400 Mk., Sattel 250. Pedale 2.50, Lenk- Tränussöien 400, Griffeo. 40, Lacko. 40, Glocken

625 bis 1.50, Ketten 240. Alles andere a
konkurrenzlos billig. Reparaturen, Pfd. 80 Pfg.
Emaillieren, Vernſckeln werden den
Verkaufspreiſen Frechend prompt
und bi igſt ausgeführt.

Ceipriger Fanrrad-haus,
alle, Moritzkirchhof 10.

ff. Senf- u. Pfeffergurken
Pfd. 50 Pfg.

Preisseibeeren
Pfd. 40 Pfg.

Trautwein.
Gr. Ulrichſtr. 31.

Mitglied des RabattSpar- Vereins.

Verein für naturgemässe
Gesundheitspflege, Zeitz.

Grösstes Spezial- Geschäft der Provinz Sachsen

n kA

Emil chlach Roſenſt. 9.

ingſtwieſe

auf der
Halleschen Rennhbahn,

Mi 4,
ai.

Freitag B. Schlachtm. r eheFreitag Friſche Wurſt u. Bratwurſt
F. Bermieh, Zeitz, Mittelſtr.

S lLerche- Fahrräder i geiae
S lerche- Fahrräder eere
h lerehe- Fahrräder re echten

Lerche-Fahrräder G r
Gust. Lerche, I. Uriehstr.

Größte Reparatur Werkſtatt
und eigener Jahrrad-Wau.

Friſches

Braun bier
Liter 13

Dienstag bis Sonnabend 6 6 Uhr
Süſßzes

Doppelbier
alkoholaxm, nicht zu ſtark ſchäumend,Liter 15 Pfg fg., taglich auf Wunſch
in Fäßchen und Flaſchen frei Haus.

Julius MüllerNeumarktBrauerei, Geiſtſtr.
Telephon 1128.

Fahrräder und
Xaähmascehinen

zu billigſten Preiſen.
Reparaturwerkstant.

Lieſerung und Anfkittung von

Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt
Verſammlung am Freitag fällt us

Jeder sollte diese Zigarre kauten!

Stets bereit!
eine hochfeine 4 Pf. Zigarre
Grosse Auswahl, billigste Preiseauch in Zigareiten.

preiswerte

ingſtwieſe
Sauf der 8wie

Rotera en

Großes Lager in ſelbſtge e
iefeln, Arbeite
ntagsſtiefeln für Herren,

hailleschen ßennbahn, De ihene vengraturwerkſtatt,
Turm, 1 Tr.Eing. neb. Voltswohl.

Franz Reinicke nerzebörgersir 156
efeln ſo-

iſt die ſeit über 20 Jahren bei
mir gut eingeführte und ſehr

Qualitäts-Zigarre
und koſtet nur
a Stek. 4 P.
a Kiste enth. 100 St. 3.75 MK.
Paul Meile Gr. 30.

Kinderwagenreifen.
P. Hagemanm,

ommergaſſe 2. 1895.Se We der e Kirche.
—„à;S

iugf twieſe
13 Stek. 50 P.

gebraucht, mit Freilauf, ſo

wie i u ae alleschen e
h
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Achtung

lLeop
G. m. b. H.

hamburger

Engros lager

Blusen

old Nussbau
Halle g. S.

Abebwoderne Kattunblusen

l. Weiss

Br. Ulrichstr. 6061

barfüsserstr. 3

e bo.
5

m

Blusen

FussfreieSportröcbe 3*

Kostüm-Rö

Stück

von

e

Kostümröcke

Stück von an.

Waschkostüme

e

Achtung!

Halleſche Pfingſt Wieſe
vom 22. bis 29. Mai ds. Js.

anf der Halleſchen Renn-Vahn,
Merſeburgerſtraße 74.

Wer ſich mit ſeiner Familie amüſieren und beluſtigen will, der ver
ſäume nicht, die Halleſche Pfingſtwieſe zu beſuchen.

Programm zSonntag den 22. Mai (1. Pfingſtfeiertag): Früh s Uhr: Frühkonzertim Park; morgens 8 Uhr: Maſtochſenbraten am Spieß; von nachmittags

an: Volksbeluſtigungen aller Art.
Montag den 23. Mai (2. Pfingſtfeiertag): Früh 6 Uhr: Frühkonzert im

Park nachm. 3 Uhr: Radwettfahren; darauf Volksbeluſtigungen.
Dienstag den 24. Mai, vorm. von 10 Uhr an: Training der ſich bei

77 Wettlauf beteiligenden Herren nachm. 3 Uhr: Herren -Wettlauf auf
er Alles weitere durch die Plakate.

Die Direktion.

W Nur 7 Tage! W D Nur 7 Tage! WRossplatz Halle a. S.
Königlicher Rumäniſcher

Zirlkus,123 Pferde edelſter Raſſen. 200 Perſonen Künſtler 1. Ranges.
Donnerstag den 19. Mai abends s Uhr

gr. Gala-Sröffnungs-Vorstellung
mit einer Revue des Künftler-Perſonals ſowie der Raſſe-Pferde.

Das Programm im detail enthält 16 der beſten Nummern des
Zirkus-Programms, darunterNur Original-Vorführung. Nur Ori inalPferdeDrefſuren.

Direktor Cesar Sicdoli
mat seinen unübertreffl. Ensemble- u. Solo-Pferde-Dressuren.

Freitag den 20. Mai abends 8 Uhr

grosse Vorstellung
Beſondere Bekanntmachung aus den Zirkus-Statuten:

Täglich abends S Uhr: Vorstellung. Sonn und Feiertage je
2 Vorſtellungen um 4 Uhr und um S Uhr.

Bei den Nachmittags- Vorſtellungen an Sonn u. Feiertagen zahlen
j Kinder unter 10 Jahren nur auf Sitzplätzen halbe Preiſe. Abends

zahlen Kinder ganze Preiſe.

T IJeden Mittwoeh und Sonnabend W
Ansnahme- Vorſtellungen

für Jamilien, Schüler und Kinder
bei welchen Groß und Klein, auf allen Plätzen (auch Sitzplätzen).

halbe Preiſe zahlen.
Preiſe der Plätze: Logenplatz 3.10 M., Sperrſitz (nummeriert) 2.10 M., J
I. i (unnummeriert) 1.55 M., 2. Platz 1.05 M., Stehgallerie 55 Pfg.
(Alle Preiſe verſtehen ſich inkl. Billet-Steuer.) Vorverkauf: täglich ab
18. Mai früh 10 Uhr, bei Steinbrecher u. Jaſper bis 6 Uhr abends und
im Zirkus täglich von 10 bis 1 Uhr und von 4 Uhr ununterbrochen.

Sonn und Feiertage iſt die Zirkus-Kaſſe geöffnet von 11 bis 1 Uhr
und von 43 Uhr ununterbrochen.

Cesar Sidolä, Direktor u. Eigentümer. Ritter mehrerer Orden p. p.

KurzeWeoſſt? Borch's Gaſtenſoßal,

Uorgen Donnerstag S Frei Konzert
Gleichzeitig empfehle meine großen und kleinen

D VUerxeinszimmer und Kegelbahn.

Es wird

Jl
Direktion: Gustav Polier.

Am Riebeckplatz. nächſte Nähe des
HauptBahnhofes.

lartotein
des

beispiellosen Erfolges
wegen

zum o Male prolongiert!!
2 völlig neue Burlesken:

Der
keuſche Antonius

und

mit

Hartsteinm
in den Hauptrollen.

weitergelacht!
Außerdem der völlig neue

Spezialitätenteil.
Walhalla-Theater,
Direktion F. W. Jedermann.

Rieſenerfolg

15
der

Winter 15
Wynmnigans
Täglich abends 8 Uhr

Kunstqgesänge,
Thurm Silvareé

Der brillante Damen-Darſteller.

a Der Papagei e
Der sehneidige Tymian.

Heute und folgende Tage

urkomiſche Poſſe.
Zum SchlußAuch eine Kleine Garnison

oder

Vor und nach dem
Zapfenstreich,

Driginalpoſſe für 15 Perſonen.

Görnitz.
1. Pfingſttag: Preiskegeln.

2. Pfingſttag B. L.
Hierzu ladet freundlichſt ein

F. Kresse.

Verband d. Fabrik Land n. Hilfsarbeiter

Sonnabend den e r der Funkenburg
Mitglieder Versammlung-Tagesordnung 1. Kartellangelegenheiten. 2. Abrechnung. 3. Ver

bandstag. 4. Stellungnahme zu den von den hieſigen Erdarbeitern beſchloſſenen
Forderungen 5. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

Ausserordentl. Generalversammlung
der Vertreter der drtskrankenkasse für die in den Heirieben der
Sattler, Tapezierer und Täschner, BZeutler, Fandschuh- und Mützen-
macher, Maler, Photographen, Lackierer, Vergolder und 6Goldleisten-
Fabrikanten, Perückenmacher, Coiffeure und Zarbiere beschäftigten

männlichen und weiblichen Arbeitern
am Freitag den 27. Mai 1904 abends 8 Uhr im Engliſchen Hof.

Tagesordnung 1. Bericht der Delegierten des Ortskaſſenverbandes.
ſchier gißfaffung über Deckung der Koſten zur Walderholungsſtätte. 3. Ver
ſchiedenes.

Kranken u. Sterbekaſſe d. Naurergewerks
Abente er im Harem Dienstag den 24. Mai d j0 Uhr in der Moritzburg,

Harz 51,
General -Versammlung-

Tagesordnung 1. Bericht des Vorſtandes. 2. Jährliche Abrechnung
von 1903. 3. Berichterſtattung über den Kongreß von Leipzig. 4. Vorſtands
Wahl. 5. Anträge und Verſchiedenes. Der Vorſtand.

Konſumverein zu Zeitz.
Sonntag den 29. Mai er. nagte 2 Uhr im Preußiſchen Hof“

hierſelbſt

General-Verſammlung.
Tagesordnung.Bericht über das erſte Halbjahr 1904.

Bericht des Aufſichtsrates und Erteilung der Entlaſtung.
Verteilung der Reinerſparnis.
Bericht des Verbandsreviſors.
Beratung über die Errichtung eines Zentrallagers ſowie einer Bäckerei
Genehmigung über die anderweite Verwendung von Gewinnüberſchüſſen.
Vochmalige Beſchlußfaſſung über die r J
Anträge. Dieſelben müſſen bis ſpäteſtens den 22. Mai beim Unterzeichneten
c n werden, da in der Verſammlung keine Anträge geſtellt werden

ürfen.9. Geſchäftliches.
Zeitz den 18. Mai 1904.

Der Aufſichtsrat des Konſumvereins zu Zeitz- E. G. m. b. H.
H. Plorin, Vorſitzender.

TKonsum verein Merseburg u. Umg.
E. G. m. b. H.

Sonntag den 29. Mai er. mittags 1 Uhr in der Funkenburg
ordentliche General Verſammlung.

Tagesordnung 1. a. Geſchäftsbericht. b. Bericht des Bücherreviſors.
c. Bericht des Aufſichtsrats 2. Wahl eines Aufſichtsrats Mitgliedes. 4. Ruhe
tag der Lagerhalter und Angeſtellten am 1. Mai. 4. Anträge der Mitglieder.
Dieſelben müſſen den 24. ds. Mts in den Händen des Vorſitzenden A. Thieme,
Sixtiberg 25, ſein. 5. Geſchäftliches.

Ohne u x kein Zutritt.er Aufſichtsrat. J. V.: Trautmann.
Donnersig Schlachte Feſt. rohe veneke e 1

faſt neu, Gelegenheitskauf, ebr., gut nähend, verk.F ahrrad, verk. Leipzigerſt. 34, IIr. Jähmasehine, Wwe. Kl. Ulrichſtr 18.

h

Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen Genoſſenſchafts Buchdruderei (E. G. m. b. H.) Halle a. S.
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